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rt et n ße n. x 
mode lan, den 24. ER Den 20ften d. M. 
u s gegen 10 Uhr trafen Pre Kaiferl, Maſeſtät 
IN Kaiferin von Rußland, II KK HH. die Groß 
3 Olga und der Broßfärft Conſtantin, fo wie Ihre 
Enigl. Hoh. die Frau Prinzeffin der Niederlande in Lüben 
a und festen am 21ſten früh 8 Uhr die Reiſe über 
fei 6 nach Fiſchbach fort. In Allerhoͤchſtderen Ger 
Aündedefanden ſich der Fuͤrſt Wolkonsky, der Kaiſerl. 
Obe General v. Lietke, der Königl. Nleberländiſche 
dub v. Waltke und der Königl. Preuß iſche Major 
Flaͤgel Adjutant v. Thuͤmen. 


Derlin, vom 21. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
u bee Wilhelm (Sohn Sr. Maſeſtkt des Könige) 
nach Schleſien abgereiſt. 
Jui, Excelenz der Wirkliche Geheime Staats“ und 
Ante Amifter von Kamptz iſt von Leipzig, und der 
au gang Sardiuiſche General-Maſor, General-Adjutant, 
am bieſtentliche Geſaudte und bevollmächtigte Miniſter 
Sue. aen Hofe, Graf St. Martin d' Aglié, vom 
8 ier angekommen. . 
Wiege, eta der Wiekliche Geheime Staats, und 
tant, v iniſter, General Lieutenant und General Adi 
don Witzleben, iſt nach Schleſten abgereiſt. 


Oe ſter reich. 


rag 13 18. Auguſt. (Privatmitth.) — Die 
nach Kalt Hh. der Erzherzoge Franz und Johann 
96 angetr wird ohnfehlbar innerhalb der naͤchſten acht 
don Sieft eten werden. Wie andererſeits jo wird auch 
anz u nichts verſaͤumt werden, was den 
in großes Bi Verſammlung daſelbſt erhohen kann. 
berzoge begleit efolge von Staabsoffizieren wird die Erz, 
urchaus 8 1 und für die zahlreiche Dienerſchaft find 
9 neue Livreen zu dieſer Reiſe beſtellt worden. 
rere Gegenſtaͤnde don Werth, als Tabatiers und 


Ringe mit den Buchſtaben F. und J. von Gold und 
Brillanten, find angekauft worden, um zu Souveniers 
und Geſchenken verwendet zu werden. — Der Staates 
Miniſter Graf v. Collowrath hat feine Reife nach Iſchl, 
von wo aus er ſich unmittelbar nach Boͤhmen degeben 
wird, geſtern angetreten. — Dem bisherigen K. K. 
Oeſterreichiſchen Geſandten in Konſtantinopel Freiherrn 
v. Stürmer if die Würde eines K. K. Internuntius 
am Türkifchen Hoe verliehen worden. — Der Türkir 
ſche Botſchafter Ahmed Paſcha fährt fort ſich mit den 
hieſtgen Anſtalten bekannt zu machen. Jeder Tag giebt 
ihm in dieſer Abſicht durch den kostbaren Reichthum 
welchen die Kaiſerſtadt in der Art beſitzt, reichliche Ber, 
ſchäftigung. Geſtern kam er unerwartet in die großar⸗ 
tige AlfersKaferne und durchwanderte darin die Zimmer 
der Offiziere wie der Gemeinen, bei welchem Anlaſſe 
er Allen, auch den unbedeutendſten Gegenſtaͤnden, ſeine 
Aufmerkſamkeit widmete. Noch immer wetteifert man, 
deu Botſchafter Artigkeit und Auszeichnung zu beweiſen. 
Geſtern ſpeiſte er bei dem ruͤhmlich bekannten Pra 
laten von Kloſterneuburg, wo er, wie an andern 
Orten, den Beweis ablegte, daß er und ſeine jetzigen 
Landsleute überhaupt, es mit ihres großen Propheten 


bekanntem Verbote, um deſſentwillen wir Deutſche keine 


Türken ſeyn woͤchten, nicht mehr fo firenge nehmen. 
Heute will Ahmed Paſcha in den Localitäten des Gaſt⸗ 
hauſes „zur goldenen Bien“ auch ein Diner geben. — 
Ausländiſche Blätter haben von der zwar wirklich ger 


fahrvollen Krankheit des verdienten Generals Freiherrn 


v. Wacquant⸗Geozelles voreilig großen Lärm gemacht, 
und ibm mit aller Zuverſicht das betruͤbendſte Ende pror 
phezeiht; gluͤcklicherweiſe iſt dieſe Prophezeihung aber 
nicht in Erfüllung: gegangen, vielmehr befindet ſich der? 
General jetzt außer aller Gefahr, und iſt bereits von 
Mauer bieher gekommen, um ſich bei feinen Vorgeſetz 
ten und Collegen fur die ihm erwieſene außerordentliche 
Theilnahme mit der Anzeige du bedanken, daß er dem⸗ 
nich wieder feine Funktionen zu übernehmen gedenke. 
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Bien, vom 19. Auguſt. (Peidatmitth.) — Se. 
Kailerl. Hoheit det Erzherzog Ferdinand von Eſte wird, 
ehe er feine Funetior 
aimmt:, eine kurze Keife nach Italien machen, um feir 
nem Duechlauchtigſten Bruder, dem Herzog von Mo; 
dena, einen Beſuch abzuſtatten, und auf einige Zeit das 
Bad von Cattajo au gebrauchen. Zur Reiſe nach Toͤplitz 
und Kaliſch werden nun die ernſteſten Anſtalten getrof- 
fen; bereits iſt eine Anzahl Hofdienerſchaft mit Pfer⸗ 
den, Wagen und anderen Gegenſtänden nach beiden 
Orten abgegangen. JJ. KK. HH. die Erzherzoge Franz 
und Johann werden am 28ſten oder 29ſten d. Wien 
verlaſſen. Man hofft, daß die Gemahlin des Erfieren 
bis dahin entbunden ſeyn werde. — Se. Majeftät der 
Kaiſer wird am ſten k. M., und der Fürſt Metternich 
ungefähr zu derſelben Zeit die Reiſe nach Böhmen an, 
treten. — Der Tu kiſche Botſchaſter beſuchte heute auf 
eine Einladung des hiefigen Buͤrgermeiſters das burger 
liche Zeughaus, wo ſich auch Abtheilungen von allen 
Waffengattungen des Bü'ger⸗Militaits einfanden, und 
von dem Paſcha deſichtigt wurden. Bekanntlich befin 
det ſich in dieſem Zeugbauſe der Kopf Kara Muſtapha's 
mit der ſeidenen Schnur um den Hals, mit der er auf 
Befehl des Sultans wegen feines ſehlgeſchlagenen Uns 
ternehmens gegen Wien auf der Flucht bei Belgrad er, 
deoſſelt wurde, und den Kaiſerl. Truppen in die Hände 
Nach Beſichtigung des Zeughaufes nahm der Bot · 


fiel. 
ſchafter ein Fruͤhſtuͤck beim Bürgermeifter ein; zum 
Diner iſt er zu Se. Durchlaucht dem Fürften Metter, 


nich eingeladen. — Briefen aus Konſtantinopel zufolge, 
macht die Peſt daſelbſt fortwährende Fortſchritte, wo 
durch der Handel außerordentlich litt, und mehrere Sal 
Umente veranlaßt wurden. a - 
Prag, vom 5. Auguſt. — Wie allenthalben, fo hat 
auch bier die Nachricht von dem Mordanſchlage auf 
das Leben Ludwig Philipps die lebhafteſte Senſation 
erregt und unmillfürlich die Blicke des Publikums auf 
die vertriebene Königs Familie gelenkt, die vor fuͤnf 
Jahren ein Opfer deſſelben Haſſes der revolutionairen 
Partei wurde. Was ich aus vollkommen ficherer Quelle 
aber den Eindruck erfuhr, den jene Kunde auf die in 
unſern Mauern lebenden Mönigl. Verbannten machte, 
iſt Folgendes. Karl X. und die Prinzen feines Hau⸗ 
ſes haben ihren lebhafteſten Abſchen vor der Feigheit 
eines ſolchen Meuchelmordes und der Verruchtheit derer, 
die dergleichen Mittel für ihre Zwecke wählen konnten, 
an den Tag gelegt, und der greiſe Koͤnig hat, im Augen’ 
blicke, als er die Nachricht empfing, ausgerufen: „Ich 
bin im Voraus gewiß und troͤſte mich damit, daß kein 
Legitimiſt die Idee eines ſolchen Verbrechens gehegt 
baben kann.“ Eine bemerfenswerthe Aeußerung im 
Munde deſſen, der als der natuͤrlichſte Vertreter der 
royaliſtiſchen Geſinnung in Frankreich angeſehen werden 
muß. Auch die Herzogin von Angouleme iſt dei dem 
Gedanken an die Gefühle, welche das Herz der Koͤnigin 
der Franzoſen als Gattin und als Mutter zerreißen 
muͤſſen, tief bewegt geweſen und hat iht Mitleid mie 


in Siebenbürgen wieder uͤber⸗ 


Biefer Fürſtin in den rüprendften Ausdrücken a 


fprochen. . det 

Nach Töplis find von Selten Sr. Majekät en 
Kaiſers Ferdinand alle regierenden Fuͤrſten des De ug 
Bundes eingeladen worden, und namentlich haben ag 
Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußland und deu de 


von Preußen auch die Koͤnige von Baiern und 
ad 


ouändiſch Oels 
Frage ernſtlich erörtert, und die 5 2 Aus gu 

(Muͤrnb. Sn 
berichtet au he 


find, konnte auf Seiten der Magnaten keine 
Vorzüglich hatte die Motion in Betreff der Node nd 
heit die Gemuͤther der Oppofitions Partei echt h 
auf Abwege geleitet. Die Mas natten batten, wi 


reits berichtet, ſchon mehrmals die diesfalligen An 


an die zweite Tafel zur üͤckgeſchickt. Jadeſſen waren 
Blicke auf den edlen echt Ungariſch geſinnten Er 10 
Palatin, der die Geſchichte der Freiheiten Ungaln 
ſein Herz geſchrieden hat, gerichtet, und dleſer aul 
Prinz ermahnte bei jeder Gelegenheit zur Eintracht 
Berſsbnung. Seine Ermahnungen ſchienen endlich 
erwarteten Erfolg zu verſprechen, denn in det A 
tagſitzung der zweiten Landtafel am Sten d. M. m 1 


odgleich ſchon im Monat Juni ein ähnlicher Ante 
geſtellt, aber noch nicht lörmlich zum Beſchluß erhobe 


werden war, einſtimmig und mit großem Zube 4 
Eneſchluß gefaßt, den erhabenen Prinzen, des Lan 
Schirm, welcher jedesmal dem unbegrenzten Vertraue, 
des Volkes und feiner Liebe fo erfolgreich und glänzt? 
entſprochen hatte, zu bitten, die Vermittelung zu a 
Vereinigung mit den Magnaten zu übernehmen. 5 
diesfaͤllige Nuntium wurde ſogleich verfaßt, durch 
Deputation an die Magnaten üderſchickt und bort auß 
blicklich zur Berathung gezogen. Hier entfaltete j 
K. Hoh. durch eine meiſterhafte erſchoͤpfende Aufpr® 
fein außerordentliches Redner⸗Talent, verbunden mi m 
fer Kenntniß von Ungarns heiligem Geſetz. Mit 4 
wandter Darſtellung der Nachtheile der in dem Ri, 
tium der zweiten Lanbrafel enthaltenen Grundsätze, 0 
Härte Se. K. Hoheit, daß er die Vermutelong, n 
ſchwer «6 feinem Herzen auch ſey, in dieſer vorliese 
den Form nicht annehmen konne. Geſtern fandfe 5 
Mazunaten Tafel das Nuntium, worin Ss. K. Hoh. 25 
Grunde feiner Weigerung auseinanderſetzte, an 55 & 
einer Meichsragsfisung verſammelte zweite Tafel elle 
welche es augenblicklich zur Diktatur geben lieh 

hofft, daß die zweite Landkafel die Gründe dis Edele“ 
Ungarns achten und anerkennen werde. 


Beutfähleanmb 
Ninchen, vom 15. Auguſl. — Es heiße, Se. 
Hoheit der Kronprinz von Baiern, welcher un⸗ 
em Namen eines Grafen v. Werdenſals in Trieſt 
werde ſich dort nach Griechenland eim 
fen, um feinen Durchlauchrigſten Bruder, den König 


555 du beſuchen. 
We derer an der diesjährigen: Octoberfeſte in 
Malte en follen die Bewodner der umliegenden Ort“ 
55 ſich mit ſchoͤn geſchwuͤckten Wagen, für welche 
lender Preiſe ausgefetzt worden find, bei dem Heſte 
Aden, und wan 2000 reitenden Bauern mit Lanzen 
dee . alterthuͤmlicher Mationaltracht begleitet werden. 
A, Landwehr Kavallerie von Straubing will fh durch 
dan dl, Equipirung und Haltung bet dem Feſte befom 


auszeichnen. 


denn, vom 16. Auguſt. — Seit einigen Tagen 
n II. K. 99. der Pau und die Pringeffin Karl 
x Preußen, aus dem Seebade Cuxhaven und aus 
| krisdad kommend, zum Deſuche in Belvedere anwe⸗ 
1 5 Die Prinzeffin wird wahrſcheinlich elnige Wochen 
J. devedere verweilen, um die Ruͤckkehr Ihres Durchl. 
Bayer des Großherzogs, aus dem Bade zu Baden 
N n, welche, wie man vermuthet, zu Ende dieſer 
Voche erfolgen Prinz Karl wird 
der von Belvedere nach Berlin abreiſen. Hoͤchſt; 
Gabe wohnte dem am 13ten d. M. bier ſtattgefundenen 
ingfefe, weihes auch Ihre Kallerlihe che bie 
uc Großherzogin mit ihrer Gegenwart begluͤckte, bel, 
e vorher den dermalen hier wohnenden Erb 
behansog beſucht hatte. Diefes Geſangſeß, dae ai 

Bortfegung des im worigen Jahre hler geſeierten 
Ahe ud iſt, hatte 


wird, abzuwarten. 


eine Menge Fremde aus der 
zade und Ferne herbeigelockt. Leider kann man nicht 
a der u, von mehr als 300 Sängern und Muſikern 
und r hieſigen ſchoͤnen Stadt⸗Kirche exekutirten Geſang⸗ 
ng Muſikſtuͤcken das Lob der gelungenen Ausführung, 
mr im vorigen Jahre im vollkommenen Maße der 
1 war, ertheilen' Ins beſondere gilt dieſe Bemerkung 
3 vom Chor- Direktor Haſa in Weiwar trefflich 
* rr Geſangſtuͤck. Auch der Geſang im Freien, 
Er em romantiſch gelegenen Lokale der Raſen⸗Muͤhle, 
e nichts weniger als gelungen zu nennen? mehr oder 
. er mag wohl die Verſtimmung ihren Grund in 
geh dungen der Haupt, Aufführung in der Kirche 
Jol. t haden. Das naͤchſte Geſangfeſt Im Jahre 1836 
5 wie es Helge, in Welmar unter Mitwirkung der 
gen Kapelle und des daſigen Sänger Perſonals, von 
ve diesmal hier Memand Theil genommen, 
e — Die Aerndte iſt in unſeter Gemarkung ale 
Re zu betrachten. Das Reſultat iſt, 
s ingen überhaupt, hinſichtlich des Winter Getraides 
3 in Bezug auf das Sommer⸗Getraide und 
die Or Gewachſe mittelmäßig. Die Host. und Gemuͤſe, 
* ndte wied aber ſehr gering ausfallen? die lang am 
tende Dürte, welche auch die an unferer Stadt der 


thum dieſer Fruͤchte 


gehalten ff 


fo wie in P 


einem kleinen Flüßchen reduzirt 


deiftießende Saale zn 
hat das Wachs⸗ 


bat, und far alle Bäche aus trocknet, 
ſehr gehindert. 

Leipzig, vom 18. Auguſt. — Ibre Majeſtaͤt die 
verwittwete Koͤnigin beider Sieilien if dieſen Morgen 
um 7 Uhr nach Weimar und Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Gemahlin des Prinzen Maximilian Königl. Hoheit um 
9 UÜhe nach Dresden wieder abgereift. 

Naffau, vom 12. Auguft.—. Unſer Bevolmäͤchtig⸗ 
ter in der Zollanſchlußſache it heute wieder nach Berlin 
obgereiſt. Er kam Ende vorigen Monats plotzlich in 
Wiesbaden an, weil ſich den Unterhandlungen in Berltn 
noch zuletzt Anſtände intgigenſtellten, welche ſchnell aus 
dem Wege geräumt werden, mußten, damit keine aber⸗ 
malige Verzoͤgerung den definitiven Abſchluß verhindere. 
Man zweifelt nun nicht mehr daran, daß unſer Her⸗ 
zogthum bald in den Preußiſch⸗Deutſchen Zollverein aufs 
genommen ſeyn wird. Wahrſcheinlich wird dann die 
direkte Steuer eine Modifikation erlelden. Unſere Wein⸗ 
bauern haben gute Ausflhten auf den Ertrag der dies 
jährigen Weinleſe. Freilich haben fle noch Keller und 
Fäffer voll; aber fie Hoffen, daß biefelben nach bald em 
folgtem Anschluß des Herzogthums geleert und dem in 
reichlichem Segen zuſtrömenden 18351 Wein Platz 
machen werden. Die Frequenz unſerer Baͤder hat in 
der letztern Zeit etwas zugenommen. Holländer, Enge 
länder und Ruſſen Haben: fih beſonders zahlreich einge⸗ 
ſunden. Die diesjährige Saifon läßt aber dennoch kei⸗ 
nen Vergleich mit der vorjährigen zu, denn fie iſt notes 
riſch dedeutend ſchlechter, wie auch die vielen Klagen der 
Einwohner der Badeorte bezeugen. 


T : 

Frankfurt a. M., vom 12. Auguſt. — Der Kal⸗ 
ſerliche Ruſſiſche General⸗Adjutant, Fuͤrſt Nadziwill, iſt 
geſtern auf der Reife aus dem Haag nach Kaliſch hier 
durchgekommen. Nach öffentlichen Blättern hätte Fuͤrſt 
Radziwill, im Namen feines Souvetains, den König 
der Niederlande und den Prinzen von Oranien zum 
Beſuche nach Kaliſch eingeladen. - 

Ebendaher, vom 17. Auzuſt. — Das Journal 
de Franefort enthält einen Brief aus St. Petersburg 
(ohne Datum), worin die Gerüchte von einer N 
ſchwöͤrung gegen das Leben des Kaifers Nikolaus wider / 
legt werden. i 


Ruß lan d. 


St. Petersburg, vom 12. Auguſt. — Am Gten d. 
ertheilten Se. Maſeſtät der Kaiſer dem Koͤnigl. Bater⸗ 
cen außerordenthichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter am hieſigen Hofe, Graſen von Lerchfeld, eine 
rivat⸗Audienz. Hierauf halten der General⸗Major en 
Koͤnigl. Großbritanviſchen Dienſten, Sir Dugald. Gier 
more, der Kapitain Hope und der Garde ⸗Lleutengot 
Fluming, Beide ebenfalls in Engliſchen Dienſten, ſo wir 
die Engliſchen Neifenden Vivian und Jones, die Ehe; 
Sr, Mojeftät dem Kaiſer vorgeſtellt zn werden. 


| 


7 


Der Wi kliche Staate rath Katakaſi, außerordentlicher 


Geſandter und bevollmächtigter Miniſter Sr. Majeftät 
des Kaiſers bei dem Könige von Griechenland, und der 
Wirkliche Staatsrath Kniaſchewitſch, Direktor der Kanzlei 
des Finanzminiſters, haben den St. StanislausOrden 
erſter Klaſſe erhalten. 

In Beſſarabien find mehrere Handelsreifende aus 
Paris und Oeſterreich angekommen, um Blutegel auf 
Speculation für das Ausland, ſogar für Amerika zu kau⸗ 
fen. Man zahlt 10 bis 12 Rubel für die Einſanm⸗ 
lung eines Puds, und hat bereits über 100 Puds aus» 
gefuͤhrt. In der Moldau iſt ein ſehr hoher Zoll auf 
die Ausfuhr dieſer Thiere gelegt worden, ſo daß ſich die 
Spekulanten ganz von dort zuruͤckgejogen haben. 

Odeſſa, vom 31. Juli. — Se. Exeellenz der Ger 
neral, Gouverneur, Graf von Woronzoff, und der hier 
auf Urlaub befindliche Admiral Greigh ‚find gefern Nach⸗ 
mittag am Bord des Dampfbootes Peter I Große 
nach der Krimm abgereiſt. 

In der Nacht vom 27. auf den 28. Juli brach hier 
auf dem Dampfſchiffe Kaiſer Nikolaus Feuer aus. Der 
heftige Wind ließ die weitere Verbreitung deſſelben bes 


kfuͤrchten, doch gelang es den vereinigten Anſtrengungen 


der Behoͤrden und der Mannſchaften der übrigen hier 
befindlichen Schiffe, es zu dämpfen. Die Takelage und 
das Hintertheil des Dampfſchiffes find ſehe beſchaͤdigt, 
die Maſchine iſt gerettet. 

In hieſiger Gegend, namentlich bei Dophinofka, fo 


wie in anderen Theilen Neu⸗Rußlands, haben ſich Heu 


ſchrecken in großer Menge eingefunden; doch ſind ſie, 
nach den Verſicherungen unſerer Landbeſitzer, nicht von 
der gefährlichen Art, die vor einigen Jahren unſere Fels 
der verwuͤſtete. Die Behoͤrde hat die geeignetſten Maß: 
tegeln ergriffen, um die Art der Heuſchrecken zu ber 
ſtimmen und das Uebel, welches unſeren Feldern droht, 
abzuwenden. 


Pole 


Warſchau, vom 16. Auguſt. — Der General 
Rozniezki iſt geſtern von hier nach Kaliſch abgereift. 
Eben dahin reift heute der General-Direktor der Regie- 
rungsKommiſſion des Innern und der geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten, General-Lientenant Golowin, fo wie auch 
der General der Kavallerie und General⸗Adjutant Graf 
Kraſinski, ab. f a 

Der Direktor der Reiſe Kanzlei Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers, wiekliche Staatsrath Poſen, iſt aus St. Peters 
burg und der General- Lieutenant Sievers, Commandeur 
einer leichten Kavallerie» Divifion, aus Litthauen hier 
angekommen. 2 

Am gten d. M. wurde in dem hieſigen Uiasdower 
Hospital, in Gegenwart der angeſehenſten und erfahren 
ſten Aerzte, von dem Herrn Dr. Einf eine Operation 
mit der Zerbroͤckelung eines Steines in der Harndlaſe 
on einem Soldaten vorgenommen. Dieſe Operation 
wurde, und zwar nach der Methode des Dr. Barons 


Gertlu, mit einer ſolchen Kunſtfertigkeit und Geschick; 


Höfen. Herr von Schonen bekämpfte denſelben 


£ 

lichkeit ausgefüßet, daß die Anweſenben nicht ſowohl berg 
Herrn Link alle Gerechtigkeit widerfahren ließen, a 
beſonders des erwuͤnſchteſten Erfolges dieſer Opern 75 
feſt verſichert halten. Denn der Stein iſt in eine g 5 
Menge kleiner Stuͤckchen zerbröckelt worden, von wech 
ſchon am Tage der Operation als auch Tags darauf , 
der Harnausleerung eine bedeutende Anzahl fortginge 
ohne den zuten Zuſtand des Kranken im mindeſten 
fiören. Here Link, bie jetzt der erſte, der dieſe "in 
Operation hierſelbſt fo gluͤcklich volljogen hat, I 
junger Ruſſiſcher Mediziner. 

Für die Partial⸗Obligationen von 1835 zahlt 
535—539 Gulden. de 

Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte man 1 
den Korzez Robgen 14—16 Fl., Weizen 181—22 5 
Gerſte 12—13 Fl. und Hafer 74—82 Fl. 


„net uf 
Paris, vom 12. Auguſt. — Im Messager h 

man: „Dee Palrshof ſetzt feine Werathungen, in 
zug auf das Uctheil Über die April⸗Angeklagten, m 
fort. Man hat ſich zwar das größte Geheimniß 55 
ſprochen, indeß wollen doch einige Lauſcher erfahren ” 
ben, daß die Strafe der Deportation gegen 
Albert, Reverchon und einen vierten Angeklagten auß 
ſprochen, Beaune und Lagrange aber zu 20 übe 
und Carrier zu 5jäbriger Zuchthaus Strafe verurthel 
worden ſeyen. Bis jetzt wäre bloß erſt Ravacbol gar 
freigeſprochen worden. Einige Pairs follen, of 


man 


wie mis 
verfichest, darauf angetragen haben, daß gegen mebrel 
der Angeklagten das Todesurtheil ausgeſprochen mil 
aber die große Majoritaͤt habe ſich dagegen erklärt.’ 


Das Journal de Paris fast in feinem heutiges 
Blatte: „Als wir in ſo beſtimmten Worten anzeigt 
daß Alle, bie man für Fieschis Mitſchuldtge hält, d 
republikaniſchen Partei angehörten, fo gründeten wie 
dieſe Angabe auf eine wichtige Thatſache, namlich dar 
auf, daß die der Mitſchuld Verdächtigen den thaͤtig 
Sectionen der Geſellſchaft der Menſchenrechte angeh 
baden, Dieß iſt, deucht uns, genug, um fie fuͤr Rep 
blikaner zu haben.“ 


Der Hoͤllenprozeß wird immer verwickelter. 
will nämlich die ſaͤmmtlichen drei Mordanfchläge 
Neuilly, Verfailles und in den champs Elysées, 
denen früher fo viel geſprochen wurde, mit dem lebte 
Attentate in Verbindung ſetzen und einen Geſa “ 
Prozeß daraus bilden. Dies erklart auch die zahlreich 
Verhaftungen; 17 Individuen follen in den Han 1 
der Polizei ſeyn, wovon aber nur zwei ihre Nane 
erklart haben, und gar nicht leugnen, daß fie Rep 5 
kaner find, ; 


Paris, vom 13. 
Kammer begannen 


Geſetz Entwurf wegen des Verfahrens vor den A yo? 


Mon 


guſt. — In der Deputleten 
eute die Berathungen über 1. 


. 
g 
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un 1793, worüber die Centra ſehr ungehalten waren 
nd von dem Präſidenten verlangten, daß er den Ned’ 
der zur Ordnung verweiſe. Herr von Bricqueville aber 
def, man muͤſſe alsdann die Geſchichte zur Ordnung er 
mahnen. Der Großſiegelbewahrer äußerte feine Ders 
derung darüber, daß man die Afienhöfe mit dem 
twolutions Tribunale vergleichen konne; ſolche Er 
fe, meinte er, verdiene nicht eine Regierung, 1 
rühmen dürfe, niemals von der Charte 49 
ſeyn, und ſolches auch ohne Noth e 
de. Ditſe letztere Aeußerung erregte lebhaftes Mur⸗ 
ten, Herr Balverte bekaͤmpſte gleichfalls den arten 
Lutwurf; er verglich das Verbrechen Fieschi's mit dem 
ubel's, und tadelte es bitter, daß man deſſen Unthat 
bang Frankreich entgelten laſſen wolle. Er beleuchtete 
rauf die einzelnen Beſtimmungen des Hale En ant 
ud behauptete unter Anderem, daß Niemand in 2 . 
einen auf bloße Aktenſtuͤckt hin verurtheilten An⸗ 
geklagten als mit Recht verurtheilt betrachten wurde. 

ter Madier de Montjeau unterftügte dagegen den 0 
Entwurf; detſeibe kam ihm fogar noch unzureichen 

r überhaupt hielt er die Jury bei einem Bürgers 

iege fuͤe unzulänglich, und ſprach ſich ſtatt deſſen zu 
Gunſten der Krlegsgerichte aus. Herr von Rancé ers 

te den Entwurf für verfaſſungswidrig, und druckte 
fein Erſtaunen darüber aus, daß man 5 Jahre nach 
er Juli⸗ Revolution ſchon mit ſolcher Geringſchäͤtzung 
Wie Herr Madier de Montjau von dem Geſchwornen⸗ 
Gerichte zu ſprechen wage. Letzterer behauptete, daß 
an ihn falſch verſtanden habe. Nachdem noch Herr 
uchätel ſich zu Gunſten des Geſetz Entwurfes? ausges 
drochen, wurde die allgemeine Berathung geſchloſſen und 
err Jobard trat mit einem Amendement zu dem erſten 
tikel hervor. 

Das Journal de Paris widerſpricht der Angabe der 
Oppoſitions Blätter, daß alle Abend ein Regiment In, 
fanterie in dem Garten der Tuilerieen aufgeſtelt ſey; 
4e wurden wie gewohnlich nur 30 Mann zur Aufrecht 
baltung der öffentlichen Ordnung und des Anſtandes 
kommandirt. ’ > 

A1 d erſte Divifion der Fremden Legion iſt am Iſten 

uguſt von Algier abgegangen und man hat bereits 
er Barcelona Nachricht, daß fie auf Majorka ange⸗ 
men iſt. a 


Paris, vom 14. Auguſt. — Der Geſetz Entwurf 
Über das künftig zu beobachtende Verfahren vor den 
Alfenpäfen “if noch in der geſtrigen Sitzung der 
Deputirten, Kammer angenommen worden. Von 
ei 12 Artikeln, woraus das Geſetz beſteht) erlitt nue 
ein einziger eine nicht ganz unweſentliche Aenderung. 

6 wurde nämlich auf den Antrag der Herren Daunant 
und Odtlon-Bartot im 10ten Art. ſeſtgeſetzt, daß nicht 
der Ptäſtdent allein, fordern nur der gefammte Affen 
dof das Recht haben folle, einen Angeklagten, der die 
Audienz ſtört, aus derſelben entfernen zu laſſen und 
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dune ihn ein Machwerk des Nrvolutions Tribunal 


gleichohl gegen ihn zu verfahren, als ob er zugegen 
wäre. Die Übrigen Artikel erfuhren hoͤchſtens eine Abän⸗ 
derung in der Form, und der ganze Geſetz Entwurf ging 
zuletzt mit 212 gegen 72 Stimmen durch. Man erſieht 
hieraus, daß noch bei Weitem nicht F ſaͤmmtlicher Des 
putirten zugegen waren. f 

In der heutigen Sitzung kam die Reihe an das 
Geſetz wegen Mobifleirung der Art. 341, 345 und 347 
der Kriminal Gerichts, Ordnung in Betreff der bei den 
Seſchwornen, Gerichten uͤblichen Abſtimmung, und des 
Art. 20 des Streafgeſetz⸗Buches, wegen der Strafe der 
Deportation. Die Herren Euny und Hennequln ließen 
ſich zuvoͤrderſt wider dieſen Geſetz Entwurf vernehmen. 
Namentlich erhob ſich der letztere gegen die beantragte 
geheime Abſtimmung der Geſchwornen und erblickte über, 
dies in der Reduction der zur Straffaͤlligkelts Erklarung 
erforderlichen Stimmenzahl von 8 gegen 4 auf 7 gegen 
5 lediglich die Tendenz, den Angeklagten den Weg zum 
Schaffot zu erleichtern. Nachdem noch Herr Salvandy. 
zu Gunſten des Geſetzes geſprochen und Herr Salverte 
ihn widerlegt hatte, verlangten die ungedulbigen Centra, 
die ſchon den letzten Redner häufig unterbrochen hatten, 
den Schluß der allgemeinen Berathung, der auch verfügt 
wurde, ſo daß beim Abgange der Poſt beteits die De⸗ 
batten uͤber die einzelnen Artikel begannen. 

Geſtern früh begab ſich der Conſeils,Praͤſident mit 
dem Miniſter des Innern, des oͤffentlichen Unterrichts, 
der Juſtiz und des Handels in den Schooß der mit der 
Prüfung des neuen Preß⸗Geſetzes beauftragten Kommi ſſion. 
Der tiers-parti ſchmeichelt ſich, daß die Haupt Beſtim⸗ 
mungen dieſes Geſetzes durchfallen werden. Herr Saw 
zet, der Berichterſtatter für daſſelbe, ſoll vorweg erklärt 
haben, er übernehme dieſes Amt nur unter der Bedin⸗ 
gung, daß alle Preß⸗Vergehen nach wie vor der Kom⸗ 
petenz der Jury unterworfen blieben, und nicht, wie die 
Regierung ſolches deabſichtigt, theilweiſe vor den Pars, 
hof gebracht würden. Auch in Betreff der Kartikaturen 

„fol die Kommiſſion eine Aenderung des Geſetz Entwurſes 
dahin beabſichtigen, daß nicht der Verkauf, ſondern bloß 
die Öffentliche Ausſtellung ſolcher Bilder von einer Er⸗ 
laubniß der Regierung abhängig gemacht werde. Als 
Geruͤcht gilt, daß das Miniſterium, welches auf dieſe 
Weiſe den ganzen Zuſchnitt ſeines Geſetzes bedroht ſehe, 
an ſeine Dimiſſion denke, und daß man damit umgehe, 
den Warſchal Soult wieder an die Spitze des Conſeils 
zu ſtellen. Dieſe letztere Vermuthung gruͤndet ſich obne 
Zweifel darauf, daß der Marſchall, ungeachtet der Miß⸗ 
ve ſtaͤndniſſe, die ſich auf den Geund feines Gemaͤlde⸗ 
Verkaufs kuͤrzlich zwiſchen ihm und dem Intendanten 
der CivilLiſte erhoben, bei ſeiner Ankunft in Paris von 
dem Könige überaus freundlich empfangen worden iſt, 
ſeitdem auch faſt täglich ‚Konferenzen mit ihm hat. 

Das geſtern von dem Pairshofe gefprochene Urtheil 
gegen die Lyoneſer Angeklagten lautet ſeinem Haupt, 
Jahalte nach folgendermaßen: „In Bete acht, daß der 
Angeklagte Molr am 16. Juli geſtorben iſt, erklärt der 
Getichtshof die Anklage gegen ihn für erloſchen. Was 
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dagegen Beaune, Martin, Albert und Hugon betrifft, 
in Betracht, daß der Erſtere, als Praͤſident, und die 
drei anderen, als Mitglieder des Ceutral⸗Ausſchuſſes der 
Geſellſchaft der Menſchenrechte zu Lyon, uͤberwieſen wor⸗ 
den find, ſich zu Mitſchuldigen eines Attentats gemacht 


zu haben, deſſen Zweck dahin ging, die Regzlerung ju 


ſtürzen und den Würgerkrieg anzufachen; — was ferner 
die Angeklagten Reverchon (folgen noch 45 andere Nm 
men) angeht, in Betracht, daß fie uͤber wieſen worden, 
ein Attentat begangen zu haben, deſſen Zweck dahin 
ging, die Regierung zu fiürzen und den Buͤrgerkeieg 
anzufachen; — was endlich die Angeklagten Girard, 
(Gier folgen noch 8 andere Namen) betrifft, in Betracht, 
daß kein genuͤgender Bewels dafuͤr vorhanden iſt, daß 
ſie das obige Attentat, ſey es als Urheber oder als Mit⸗ 
ſchuldige, begangen, — ſpricht der Gerichtshof die Ans 
geklagten A. Giratd, Poulard, Ravachol, Correa, Ber⸗ 
tholet, Cochet Mar cadier, Margot und Girod (überhaupt 
9 Perſonen) von der gegen fie erhobenen Anklage los, 
und verfügt ihre ſofortige Freilaſſung, infofern fie nicht 
noch aus anderen Gründen verhaftet find; — viturtheilt 
dagegen Beaune, Martin, Albert, Hugon, Reverchon, 
Lafond und Desvoys (überhaupt 7 Perſonen) zur Strafe 
der Deportation; Lagrange und Tourrès (2 Perſonen) 
zu 20 jähriger Zuchthaus ſtrafe; Mollard,Lefèvre, Huguet 
und Desgarnier (3 Perſonen) zu 15jähriger Zuchthaus, 
ſtrafe; Cauſſidierr, Laporte, Lange, Villiard, Marigne, 
Rockzinski, Thion, Despinas und Catin (9 Perſonen) 
zu 10jähriger Zuchthausſtrafe; Pradel, Chéry, Cachor 
und Dibier (A Perſonen) zu Tjähriger Zuchthausſt⸗afe; 
Carrier, Arnaud, Morel, Bille, Boyet, Cbatagnier, 
Julien, Mercier, Gayet, Genrts, Didier, Ratignié, 


Eharmy, Charles, Mazoher, Blanc, Jobély, Raggio 


und Chagny (zuſammen 19 Perſonen) zu 5jähriger 
Zuchthausſtrafe, verordnet daß fle Alle zuſammen nach 
Beendigung ihrer Strafztit zeitlebens unter polizeilicher 
Aufſicht ſtehen ſollen; verurtheilt Roux, Werard, Bichat 
und Adam (4 Perſonen) zu dreijähriger, Butet und 
J. A. Girard (2 Perfonen) aber zu einjähriger Ge⸗ 
fängnißſtrafe; verordnet uͤberdies, daß die fünf erſteren 
5 Jahte nach uͤberſtandener Straſzeit, Girard aber 
2 Jahre unter polizeilicher Auſſicht ſtihen ſollen, und 
verurtheilt ſaͤmmtliche ſt'afbar befundene funfzig Ange 
klagte ſolldariſch in die Koſten des Prozeſſes.“ — Nach 
Verkuͤndigung dieſes Urtheils machte der General⸗Pro⸗ 
kurator (wie bereits erwähnt) feinen Antrag in Bezug 
auf diejenigen Angeklagten der Lyoner Kategorie, die 
ſich dem Prozeſſe durch die Flucht entzogen haben. Die 
Geſammt Zahl derſelben beläuft ſich auf 26; indeſſen ber 
hauptete Herr Martin die Anklage nur gegen 20, indem 
er es der beſſeren Einſicht des Gerichtshofes uͤberließ, 
die Strafe gegen fie, inſofern er es für angemeffen finde, 
zu mildern. Unmittelbar nach Aufhebung der Sitzung 
dezab ſich Herr Cauchy, als erſter Gericht ⸗ ſchreiber, in 
das Gelaͤngniß der Straße Vaugirard, um den daſelbſt 
befindlichen 40 Angeklagten das Urtheil mitzutheilen; 
zu gleichem Dehuſe verfügte er ſich von hier nach Ste. 
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an 
Pelagte, wo bie übrigen 19 Gefangenen fen, die a 
den letzten anictchen Verhandlungen nicht harten au 
nehmen wollen. Ein hieſiges Blatt berichtet, daß # 
beiden Orten die Gefangenen auf das Straf- ether 
durch Anſtimmung der Morſeilaiſt geantwortet hätten, 
Die Verurtheilten find bereits aus jenen beiden Geſüng' 
niſſen zunächſt nach der Concierger ie gebracht worden? 
um von hier weiter transportirt zu werden. 


S pan i e n. 5 
Aus Madrid vom 5. Auguſt hat man Brieft, 9 
ben Zuſtand der Hauptſtadt als rubig ſchildern, aber $ 
geben, daß die Verfolgung der Moͤnche und das irt 
derbrennen der Kiöfter von vielen Orten her bericht! 
werden. Zu Murcia wurden fünf Kloͤſter angeſteckt? 
die Regierung ſchweigt; es ſcheint, fe vermag er 
anarchiſchen Unweſen nicht zu ſteuern. — Man wi 
wiſſen, es ſeyen Regierungs,Commiſſaire mit Vergleichs“ 
und Friedens ⸗Vorſchlaͤgen ins Hauptquartier des 
Carlos abgegangen. Herr von Amarillas fol den Ent 
wurf zu einem Traktat in 13 Artikel abgefaßt, und 
eine Vermählung baſirt haben. — Das Miniſterium 
Toceno⸗Amarillas kann ſich nicht lange mehr halten und 
duͤrfte durch ein Miniſtertum Calatrava⸗Arguelles erſenkk 
werden. — Die Nachricht von dem Attentat vo 
28. Juli machte ſtarke Senſation; Herr von Rayned 
iſt ſehr betrübt Über den Tod Mor tiers, der ihm 
freundet war. N 5 
Im Indieateur de Bordeaux vom 8. Auguſt tie 
man: „„Die feindlichen Truppen ſtehen fortwährend ein“ 
ander gegenüber und Cordova hat Befehl erhalten, kein 
Treffen zu wagen bis nach der Ankunft der Engliſchen 
und Franzöſiſchen Truppen. Die Blokade von Puent“ 
de la Reyna währt fort, ohne jedoch ernſtliche Bel 
niſſe einzufloͤßen, dis Garniſon iſt ſtark und hinreichend 
mit Waffen und Lebensmitteln verfehen. — Die Arti 
teries Batterie, die man nach dem Paſſe von Behobis 
geſchafft hatte, war vorgeſtern wieder hierher zuruckge “ 
kehrt. Beſchimpfungen jedoch, welche die Karliſten, die 
das ehemalige Fott Gaſtituza beſetzt halten, den Sram 
zoſen anthaten, hat die Zurüciendung dieſer Batteris 
nach den Ufern der Bidaſſoa noͤthig macht. Die Aerzter 
welche in Folze des Todes Zumalacarregups verhaftet 
wurden, find freigegeben worden und haden am 28.3 
ihre Functionen wieder angetreten.“ Er: 
Einer telegrapbiſchen Depeſche aus Baponne voc 
12ten zufolge, iſt der General Espeleta zum General“ 
Juſpektor der Infanterie ernannt worden. Queſads 
erfese ihn als Kommandant von Madrid. Nodil IP. 
penſionirt worden. - 1 
Das Journal des Débats behauptet, daß der i 
Hauptquartier des Don Carlos angekommene Engliſche 
Konful keinen anderen Auftrag habe, als diefem Fürſten 
zu erklären, daß die Engliſche Regterung die Zurlcknabun 
des Befehls wuͤnſche, wonach die neuerdings nach Sp 
nien gebrachten Engliſchen Soͤldlinge von dem zwiſchen 
den Geueralen Valdez und Zumalacarveguy unter zeichne 
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E. Herrlichtetten wurden fih alſo 


91 Vertrag in Betreff der Gefangenen ausgeſchloſſen 
Mon ſollen. In Bayonne wollte man am Sten wiſſen, 
Don Carlos habe, in Folge jener Sendung, bereits am 


‚ken den Befehl ertheilt, den gedachten Vertrag auch 


auf die neuen Ankömenlinge auszudehnen und die Ge/ 


lungenen Aberhaupt mit der größten Wenſchlichkeit zu 
Behandeln, e N 


En 9 la n d. 

Partaments, Verhandlungen. Oberbau. 
Subung vom 12. Auguſt. Nach Ueberreichung einlger 
itt chriſten zu Gunſten der Munipipal-Neform- Bill 
hob ſich Lord Melbourne, um darauf anzutragen, daß 
das Haus in den Ausſchuß über diefe Bill ver 
wandle. Er ſchloß mit den Worten: „Es iſt unmöglich, 
a große Unglück nicht zu faͤhlen, welches daraus ent⸗ 
en müßte, wenn die drei Zwelge der Geſetzgebung 
nicht in Uederelnſtimmung init einander bandelten, und 
wenn fle nicht durch gleiche Antriebe bestimmt würden, 
enn eine lange fortdauernde Entfremdung zwiſchen beis 
den müßte einem Jeden die lebhafteſten Beſorgniſſe für 
® Berfaſſung und das Land einflößen. Ew. Herrlich. 
iten, das ift klar, find nicht im Einklang mit denen, 
welche die Majorität des andern Parlaments hauſes bil⸗ 
a, die dieſe Bil, nachdem fie im Ausſchuſſe unter 
ſucht und nachdem alle in demſelben vorgeſchlagene Amen⸗ 
ments dazu verworfen worden, angenommen haben. 


Ae Drohung oder Einſchuͤchterung, oder um das Urtheil 
Furt Herrlichkeiten über das Prinzip und die Beſtim⸗ 
ngen dieſer Bill zu feſſeln), wenn fie fh weigerten, 
Dill im Ausſchuſſe zu erwägen, nicht nur mit der 
tajorität, welche die Minifter unterftügt, ſondern faſt 

it dem ganzen Unterhauſe in Oppoſitton ſetzen, fie 
würden mit den Anſichten des Engliſchen Volks, nicht 
Wie dieſelben in offentlichen Verſammlungen oder Peti⸗ 
den, gegen die man Ausſtellungen machen konnte, 
fondern wie fie durch fein geſetzmäͤßiges Organ, durch 
ya Repräfentanten im Parlament ausgeſprochen und 
kundgegeden worden, in direkten Widerſpruch gerathen. 
Au Herrlichkeiten muͤſſen bemerkt haben, daß die Mei⸗ 
bun, Über dieſe Bil ſich nicht auf eine einzige Klaſſe 
un Leuten beſchränkt, ſondern daß fie durch die ganze 

e der Bevölkerung verbreitet if. Ich gehöre nicht 
kureenen, die da glauben, daß die Öffentliche Meinung 
den ede Recht haben, und daß ihr ſtets gehorcht wer“ 
thei fe. Sie kann durch Leidenſchaft oder Vocur⸗ 
an verblendet und getrüdt ſeyn, fie kann ſich irren, 
Pa fle iſt doch eine Stimme, die kein weiſer Staats / 
1 kein einſichtsvoller Geſetzgeder hintanſetzen und 
erachten darf. In an' den Städten, wo der Name 
Aer, Corporation epiftirt, bereit die tiefgemurgelte 
lebetzeugung vor, daß die jegige Verfaſſung derſelben 
eine Wurpation ſey, ein Raub an früheren Rechten und 
eine Beeinträchtigung der volksgemäßeren Foem der Con; 
3 Ew. Herrlichkeiten wüſſen auch bedenken, daß 
ies eine Fraze iſt, die von den Mittels Klaſſen beſſer 


ſer Maßregel, denn wenn ſie 


(ich ſage dies nicht 
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beurtheilt und gewilrdiat werden kann, als von Ew. 
Herrlichkeiten. Sie mögen in vielen Angelegenheiten 
welt kompetentere Richter ſeyn, als die Maſſe des Volks, 
aber in dieſer Sache iſt die große Maſſe ein beſſe ner 
Richter, als Ew. Herrlichkeiten, denn fie kennt die Wirs 
kungen dieſer Corpotationen. Ich fordere Sie alſo auf, 
der oͤffentlichen Stimme hierin zu folgen; fie gebt kei 
dieſen Angelegenheiten von keinen factiöfen, [ordern ven 
aufrichtigen und vernünftigen Beweggründen aus.“ Den. 
Herzog von Meweaſtle ſetzte jedoch, wie er es am Tage 
vorder angekündigt hatte, dem Antrage des Premier 
Minifters das Amendement entgegen, die Bill möge 
erſt heute Über 6 Monate im. Ausichuffe berathen, das 
beißt verworfen werden. Er weiche bei dieſer Frage, 
fagte er, von der Anſicht des edlen Herzogs (von Wel, 
lington) ab, fo ſehr er denfelben auch verehre; er habe 
Ihre Hertlichkeiten vor der Emancipation der Katholi⸗ 
ken gewarnt, und er warne fie eden fo wieder wor die⸗ 
einen ſolchen Eigenthums⸗ 
Raub genehmigten, dürften auch fie‘ bald ihrer Beſitzun⸗ 
gen beraubt und der Willkuͤr eines Tyrannen unterwor⸗ 
fen werden; was die Öffentliche Meinung anbetreffe, fo 
wuͤnſche er keine andere Öffentliche Meinung vo herr⸗ 
ſchend und beruͤckſichtigt zu ſehen, als die, welche auf 
Religion, und zwar auf die Religion der berrſchenden 
Kirche von Itlond gegründet ſey. (Hoͤrt, hot!) Graf 
Mannsfield erklärte, daß er zwar mit allen Einwendun⸗ 
gen des edlen Herzogs (von Newceaſtle) übereinſtimme, 
aber deſſenungeachtet das Amendement deſſelben nicht 
unterſtützen könne, weil er es für angemeſſen balte, daß 
das Haus die Bill im Ausſchuſſe et wage und zuſehe, 
ob es ſie ſo zu verändern im Stande ſey, daß ſie dem 
Lande zum Nutzen geteiche; wäre dies aber nicht moͤg⸗ 
lich, ſo ſey es dann immer noch Zeit, ſie zu verwerfen: 
er berief ſich dabei auf die Anſicht Sir R. Peel's, 
als einer bedeutenden Autorität. Graf Falmouth dage⸗ 
gen ſchloß ſich dem Amendement des Herzogs von 
Neweaſtle an. Der Herzog von Wellington aber er⸗ 
klaͤrte ſich für die Erwägung der Bill im Ausſchuſſe, 
weil es ihm ernſtlich darum zu thun ſey, gegründeten 
Beſchwerden abzuhelfen, obgleich er ſehr viel gegen die 
meiſten Beſtimmungen der Bill einzuwenden habe und 
es namentlich ſehr unrecht finde, daß man zu einer 
Maßregel, bei welcher der König fo ſehr intereſſi't ſey, 
nicht ſchon auf der elſten Station die Genehmigung 
Sr. Majeſtät eingeholt habe; er ſey jedoch, wie geſagt, 
nicht der Meinung, daß keine Ve änderung in dem 
Städtewefen nothwendig wäre; im Gegentheil, in den 
letzten Jahren ſey in vielen Staͤdten eine große Sim 
nesänderung vorgegangen, theils in Folge der Verbrei⸗ 
tung von Kenntniſſen, theils in Folge des Zunehmens 
von Handel und Gewerbe, und die Bewohner ſolcher 
Städte winfchten ihre ſlädtiſchen Angelegenheiten ſelbſt 
verwalt n zu können; er (der Redner) halte daher auch 
sine ſolche Munizipal Reform für angemeſſen, die den 
Einwohnern die Befugniß verleihe, ſich ihre Obrigkeit 
ſelbſt zu wählen, und die einem Jeden, der eint ge⸗ 


* 
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wiſſe Befähigung beſitze, an der Verwaltung der ſtädti⸗ 
ſchen Angelegenheiten einen Antheil einräume; (hort, 
hoͤrt!) nur müßten der Krone ihre Privilegien und den 
Freemen und Mitgliedern der jetzigen Cosporationen ihre 
Rechte bewahrt werden. Der Herzog von Cumberland 
ſprach ſich ganz im Sinne des Herzogs von Wellington 
aus, und nachdem noch Lord Brougham einige Beſorg, 
niſſe über die Bereitwilligkeit einiger dem Prinzip der 
Bill fo feindlichen edlen Lords, die Bill in den Aus, 
ſchuß gelangen zu laſſen, geäußert hatte, fand der Her⸗ 
zog von Newcaſtle es nicht für angemeſſen, auf Abſlim, 
mung über fein Amendement zu dringen; dies wurde 
alto verworfen und der miniſterielle Antrag am 
genommen. 

London, vom 14. Auguſt. — Der König kam vor 
geſtern von Windſor nach der Stadt und hielt ein Ka, 
pitel des Baths Ordens, in welchem der Admiral Lord 
Amelius Beauclerk, von Sr. Majeſtät den Stern als 
Großkreuz dieſes Ordens empfing. Bei dem Lever, wel, 
ches hierauf folgte, und das nur wenig beſucht war, 
wurde dem Könige der Däniſche Capltain Rohde vor 
geſtellt. Abends kehrte Se. Majeſtaͤt wieder nach Wind, 
for zurück. Geſtern war zu Ehren Ihter Maſeſtät der 
Königin ein großes Feſt vom Koͤnige in Virginia, Water 
vexanſtaltet. i 

Nachdem dee Courier in feinem heutigen Blatte 


eine Ueberſicht der vom Ober hauſe in feiner geftrigen 


Sitzung mit der Muntzipal⸗Reform, Bill vo genommenen 


Ve aͤnderungen gegeben, fügt er hinzu: „Aus dieſen 
Details werden unfere Leſer erſehen, daß, mit Ausnahme 
einiger Einſchraͤnkungen des Wahlrechts, bis jetzt der 
Maßregel noch kein weſentlicher Schaden zugefügt war 
den iſt. Das Unterhaus und das Volk muͤſſen ein 
wachſames Auge darauf haben und ſich energiſch aus 
Iprechen, da den Gegnern der Bill im Ober- und Unter⸗ 
hauſe nicht zu trauen iſt. Wenn die Lords die vorlie— 
gende Bill verſtuͤmmeln, fo werden fie es nur dahin 
bringen, daß ihnen eine andere, von vielleicht noch 
radikalerem Charakter vorgelegt wird, und ſie werden 
dann, jedenfalls die politiſche Aufregung, die der Fluch 
eines jeden Landes iſt, in dem ſie herrſcht, nur noch 
verlängern.“ Der Globe hingegen beginnt fein Blatt 
heute gleich mit der Bemerkung, daß die Lords die 


Muniz pal Reform Bill ſchon zu verſtuͤmmeln angefan⸗ 


gen hatten. „Der Herzog von Neweaſtle und Lord 
Winchelſea““, ſagt dieſes Blatt, ‚find jetzt die Trieb / 
federn der Paitie; ihre Politik durchdringt die ganze 
Koͤrperſchaft, ihre Klugheit hält fie in Schranken, ihr 
ruͤckſt ptsloſer Muth belebt fie. In welcher Geſtalt die 


Cor porations, Bill aus ſolchen Händen hervorgehen wird, 


das läßt ſich gar nicht vorherſehen.“ Weiterhin erkennt 
jedoch auch der Globe an, daß die bisherigen vom Ober⸗ 
hauſe augenommenen Amendements nicht von der Art 
ſegen, um die Dill nun für ganz werthlos zu halten. 


In den meiſten großen Städten Englands fol 1 
Aufregung über das Verfahren des Oberhauſes lebe 
deutend ſeyn. Faſt überall werden in größter (den 
Adreſſen an die Lords zuſammengebracht, in we um 
ſehe entſchieden nicht nur um Annahme fondern um neo 
veränderte Annahme der vom Unterhauſe gutde beige 
Bill gebeten wird. In London ſelbſt, wo bekann ie 
der Lord Mayor die Juſammenberufung einer Gemein 
Verſammlung zu dem obigen Zwecke verweigert 

trat vorgeſtern eine etwa 300 Perſonen ſtarke Verf 
lung in der Guildhall zuſammen; es wurden unter per 
Präſtdium des Alderman Wood von mehreren arge 
nen Petſonen Reden gehalten, hauptſaͤchlich gegen te 
Oberhaus und gegen den Lord Mayor gerichtet. 15 
Pattiſon machte auf eine von Lord Melbourne in O 
bauſe gethane Aeußerung, daß die Lords durch Were 
fung der Bill einen Selbſtmord begehen wurden, A 5 
merkſam und meinte, dieſe Hoffnung werde ſicherlich! 
fült werden, wenn das Oberhaus nicht den Wil 
des Volkes Gehör gebe. Here Grote ſagte, er halte 10 
für viel wunſchenswerther, daß die Lords die ganze B 
verwürfen, als daß ſie dieſelbe ihrer weſentllchſten 
ſtimmungen beraubten. Sämmtliche beantragte Re 
eionen wurden einſtimmig angenommen und, auf dleſe 
ben gegründet, eine Adreſſe an das Oberhaus beliebt 
Dem Gemeinde⸗Rath von London wurde für fein K 
nehmen, in Oppoſition gegen den Lord⸗Mayor einge, 
miger Dank votirt und dem Lord⸗Mapor ſelbſt ein dee 
fahes Pereat gebracht. 

Der Verſammlungen, um Petitionen an die Lors 
wegen Aanahme der Munizipal Reform-⸗Bill in unverä 
derter Geſtalt zu beſchließen, find fo viele, daß es del 
Zeitungen, wis fie ſagen, an Raum gebricht, darüber du 
berichten. i 

Die Arbeiten em Tunnel gehen auf die erfreulichſte 
Weiſe fort und laſſen die Beendigung dieſes Werks 
ohne Schwierigkeit erwarten. 

Die Hof Zeitung vom Liten theilt die Note des 
Reis, Efendi vom 14. Juli an Lord Ponſondy mit, wo⸗ 


durch die Pforte die Abſendung einer Anzahl Krieg“ 


ſchiffe zur Blokleung von Baſana, Duratzo, Leschs, 
Morton und Cavaja in der Naͤhe des empoͤrten Seu“ 
tal anzelgt, in welche Häfen demnach alles Einlaufen 
von fremden Schiffen vom 17. Juli an unterſagt ſey⸗ 

Nachrichten aus St. Sebaſtian vom 7ten d. zufolge 
waren die Dampfſchiffe „Henry Bell“ und „Carl of 
Roden“ von Dublin mit 800 Mann bereits in Son“ b 
tander angekommen. 

Ein Tages-Beſehl des General Evans, vom Sten 


Auguſt Datirt, verbietet die Aufnahme Engliſcher Deſer⸗ “ | 


teure in die Spantſche Legion. i n 
Nachrichten aus Indien zufolge, wird jetzt im Rech“ 


nungsweſen des Öffentlichen Schatzes die Englifge af 
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det Perſiſchen Sprache eingefuͤhrt werden. N 
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Beilage 


1 zu Ro. 196 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Montag den 24. Auguſt 1835. f 


En gas n . f 
Nachrichten aus New York vom 14. Jull zufolie, 


beim Könige 


bat tei 8 
det err Livingſten nunmehr, als Geſandter Entlaf: 


Mn Franzoſen, dem Präfidenten feine foͤrmliche 
einge andt. Ken 
Br Morning-Herald meldet, die Sid, Amerikani⸗ 
chen Fre ſtaaten würden nun daldigſt von det Spaui⸗ 
en Regierung anerkannt werden. Senor Santa 
Maria habe bereits von dem Spanischen Geſandten 
blen Paß erhalten als „devollmächtigter Miniſter 
it Republik Mexiko“ und werde ſich als ſolcher in 
deen Tagen nach Madrid begeben, um mit dem bereits 
Fi angelangten Geſandten von Vimezuela gemeinſchaft, 
i die Anerkennungs Akte zu unterzeichnen. In Folge 
Mer Nachricht gingen die Suͤd,Amerikaniſchen Staats, 
Vapiere an der heutigen Bo ſe etwas in die Hoͤhe. 
bein Schreiben aus London vom 14. Auguſt ent, 
155 Folgendes: „Leider hat ſich dis ſetzt unſer politi⸗ 
Ser Horizont nicht viel mehr aufgeklärt, im Gegen, 
el fallen die Bemühungen unſers ſchwachen Minifter 
ume, das Oberhaus durch oͤffentliche Verſammlungen 
ſcrecken, bei welchem das Verfahren des Oberhauſes, 
gl. wie die Herabwurdigung und Unwiſſenheit der Mit, 
der deſſelben, oͤffentlic an den Pranger geſtellt und 
2 mäꝝht mwesden, von der Regierung auf die Rezie⸗ 
"en zu kuck, und erzeugen nur eine größere Erbittes 
- 05 und Feindlichkeit in dem Geiſte gegen eine ruhige 
Ten geſetzmaͤßige Regierung überhaupt, welcher ſchon zu 
Leg an der öffentlichen Meinung eingewurzelt iſt. Die 
ig beigkeit, mit welcher in den Jahren 1792 und 1830 
1 9 Lehre verbreitete, daß ein Haufe Abenteurer, 
e er Spitze des Pobels, ſich zu Schiedsrichtern des 
die Gids einer Nation aufjuwe.fen im Stande ſey, iſt 
las Quelle der gegenwärtigen Beſorantſſe Ludwig Phi 
änder da tie Grundſätze der Neuerung und der Vers 
bon 08, auf melde hin Graf Grey und Lord Mel, 
Some ubre Partei an das Ruder gebracht haben, das 
ent find, welches auch wieder ihre Herrſchaft ſtaͤr— 


ze 
über „wenn es nicht ſogar Anarchie und Verwuͤſtung 
den as ganze Land bringt Und wie Wenigen unter 


> Millionen Men hen wid der Fall unferer alten 


oe ituriongn Gluͤck, Ueberfluß oder größere Unabhängige 


| tier Ildaen? Wied denn England wohlhabender, 
in . Ber, geachteter ſeyn, wenn es feine Monarchie 
eferfg Republik verwandelt ſieht? Wenn J land FAR 

Fi ar oder feindlicher Nachbar, und nicht eine 
8 ar von Herzen und an Gluͤcksumſtänden gemors 
tig; 7 71 Indien verloren gegangen, und die D.its 

den Kolonteen zu unabhangigen Staten geworden 


/ 


ſeyn werden? wird dann mehr Weisheit, weniger Be⸗ 
fetung in einer Regierung ſeyn, welche nach dem 
Wink der Geſetzgebung zu Werke geht, wenn eben dleſe 
Geſetzgebung ihre Zufammeniegung den Stimmen der 
Niedrigſten und Ve käaflichſten im Volke zu danken 
hat? Muß denn nicht viel mehr Schwankendes, muͤſ⸗ 
fen nicht viel mehr Schwachen und politiſche Unbedeut⸗ 
ſamkeit in einer Regierung liegen, welche nur der Ad⸗ 
glanz und das Echo des Schwankenden, des Wankel⸗ 
muths und der Beſchraͤnktheit der Volksmeinung iſt, 
als in einer Obergewalt, deren Wirken ſich nach den 
Stimmen Derer richtet, welche Eigenthum zu dewah⸗ 
ren haben, und deren Gemüth durch geiſtige Bildung 
und eine auszedebnte Berührung mit der bürgerlichen 
Geſellſchaft fortwährend genaͤhrt und erweitert wet⸗ 


den iſt?“ 
Sch we d e n 

Stockholm, vom 11. Auzuſt. — Auf Königl. 
Befehl hat der Reichsmarſchall durch einen am gten k, 
abgefe tigten Courier die betreffenden Landeshauptleute 
von der bevorſtehenden Reiſe Sr. Majeſtät durch die 
nd dlichen Provinzen Schwedens nach Norwegen ber 
nachrichtigt. Die Reiſe beginnt den 16ten d. und der 
Koͤnig gedenkt am Ziften in Drontheim einzutreffen. 

Der Kronprinz und ſeine Durchl. Begleitung gedach⸗ 
ten am 9ten in Karlsborg anzukommen und dort die 
Königliche Jacht „Espleudian“ zu treffen, auf welcher, 
geſchleppt vom Dampfſchiffe „Siplener“, ſie über den 
Wetter⸗See und auf dem Goͤta Kanal fahren, von Mem 
aber am 1 1ten anf dem Königl. Dampfſchiffe „Gylfe“ 
die Fahrt zue See foitfeßen wollen, um am 12ten hier 
einzutreffen. 

Das Aftonblad glaubt allen Grund zu haben, die 
Nachricht im Hamburger Korreſpondenten aus Muͤn⸗ 
chen, als wuͤrde unſer Kronprinz, welcher eine Einla- 
dung nach Kaliſch erhalten hätte, bet dieſer Gelegenheit 
Mitte Septemders einen Beſuch bei feiner Durch, 
Schwiegermutter in Muͤnchen abſtatten, für unrichtig 
zu halten. Se. Koͤniol. Hoheit werden in Abweſenheit. 
Ihres Koͤnigl. Vaters die Regierung über Schweden 


führen. 
. 

Das Journal d’Odessa meldet Nachſtehendes aus 
Konſtantinopel vom 22. Jult: „Die Abfahrt der 
Franzoͤſiſchen Gortette „la Meſange,“ an deren Bord 
Herr Texier eine wiſſenſchaftliche Reiſe nach dem ſchwar⸗ 
zen Meere unternehmen wollte, iR dadurch verzögert 
worden, daß die Pforte E klaͤrungen üder den wahren 
Zweck der Fahrt dieſts Kriegeſchiffes verlangte. In 


— 


Folge einer pe ſönlichen Zulcammenkunft des Admirals 


Kceuſſin mit dem Neis Efendi if die Erlaubniß zu der 


Reife ertheilt worden. — Die Prozeſſionen, welche bei 


der Feier des Frohnleichnams Feſtes ſtattgefunden haben, 


find belonders merkwürdig durch das Benehmen der 
Muhammedaniſchen Bevölkerung bei dieſer Gelegenbeit. 
Die Türken blieben namlich in großer Anzahl in den 
Straßen ſteben, während die Ptozeſſionen vorüberzogen, 
und bewieſen die größte Achtung vor dieſen religibſen 


Ceremonien der Chriſten. — Es werden täglich kleinere 


Kriegs⸗Fahrzeuge von der Rhede von Veſchicktaſch abge: 
ſandt, um wie man glaubt, die Diviſlon von Arnaut⸗ 


Bey zu verſtärken, oder wenigſtens ihm Munition zuzur 


führen. — Die Unruhen in Albanien find zwar noch 
nicht gänzlich gedaͤmpft, doch find die Bewegungen in 
den Bergen nicht von der Art, um der hieſigen Regie, 
rung Beſorgniſſe einzuflögen. — In der Provinz Scu⸗ 
tari iſt eine neue Infurrection’ ausgebrochen und nach 
den letzten Nachrichten waren der General, Gouverneur 
von Rumelien, Mabmud Hamdi Paſcha, und der Par 


ſcha von Scutari im Begriff, gegen die Rebellen zu 


marfchiren. — In den Dardanellen ſterden taglich an 


30 Per onen an det Peſt. Die reichen Familien find 


ſämmtlich ausgewandert und das Wilitair kampirt in 
beträchtlicher Entfernung von den Schloͤſſern. — Die 
Engliſche Escadre, unter dem Admiral Rowley, hat ſich 
bei Cerigo verſammelt und wird ſich, wie man glaubt, 
nach Corſu oder Zante begeben und dort einige Wochen 
verweilen. — Die Nachrichten von der Ames des Tau: 
rus lauten fortwährend guͤnſtig. Die aufruͤhtreriſchen 


Kurden haben ſich in großer Anzahl unterworfen, und 


die wenigen Stämme, die ihrem Nomaden Leben noch 
nicht entſagen wollen, haben ſich in die wäften Theile 
Aſiens zuruͤckgezogen, die fie nicht ſcheinen verlaſſen zu 
wollen, um die Truppen Mehrrd Reſchid Paſchas zu 
deunruhigen. Das ganze von dieſem General beſetzte 
Land wird auf eine merkwürdig ſchnelle Weiſe organi⸗ 
firt. Die Miliz bildet ſchon ein betraͤchtliches Corps, 


und den Reformen ſtellen ſich keine bedeutenden Hin. 


— 


— 


derniſſe entgegen. — Es iſt davon die Rede, die Kopf 
bedeckung der Soldaten gegen Europäifhe Tjakos zu 
vertauſchen. — Nachrichten aus Alexandeien zufelge, 
hat die Peſt in dieſer Stadt und der Umgegend gaͤnz⸗ 
lich aufgehört und in Kahira ſich ſehr vermindert. Auch 


in Oder ⸗Aegypten iſt fie im Abnehmen.“ 


Von der ſerbiſchen Grenze, vom 14. Auguſt. 
(Privatmitth.) — Den neueften Berichten aus Seres 
zufolge, macht die Peſt in Cavalla, Drama und einigen 
andern benachbarten O ten beunruhigende Fortſchritte; 
doch iſt ſie noch nicht bis nach Setes gedrungen und 
man lebt daſelbſt immer noch der Hoffnung, durch die, 
obwohl nach Tuͤrkiſcher Weiſe getroffenen Anſtalten, 


dennoch fernerem Umſichgreiſen Einhalt zu thun. Auch 


in Smyrna baden Fb Briefen we Conſtantinopel 
vom 5ten zufolge, neuerdings wieder Peſtfälle ereignet. 
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Das Jonrnal d’Odessa enthält ein Schreiben aus 
Athen vom 12. Juli, worin es heißt: „Colettt ME 
durch eine ſchwere Krankheit bis jetzt verbindert worde“ 
ſich auf ſeinen Poſten nach Paris zu begeben. — f 
Befehls haber der Franzöſt chen Stat kon in der Levante, Hl, 
v. Lalande, iſt am 23 ſten d. M. nach Toulon abgereiſt un 
hat das Commando dem Eontre-Admiral Maffieu de Cletve 
Übertragen, der ſich jetzt in Nauplia befindet. Summe 
liche zur Levantiſchen Station gehörige Fahrzeuge N 
in dem letzteren Hafen angekommen. Hr. v. Lalande 1 
vom König Otto zum Commandeur des Erlö ter Orden 
ernannt worden. — Das Linienſchiff „die Stadt g 
ſeille“ und die Fregatte „Artemifia‘ find am 23ſten naß, 
Toulon abgeſegelt, und durch das Linienſchiff „Sufften, 
worauf der Admiral Malſten de Clerval feine Flagge auf 
8 — 250 7 Fregatte, „Bellona“ er 1 
Man ipriche noch von Verſtaͤtkungen, di ns 9 
kommen ſollen.“ 1 a i 
Mm 0 | 
E Miscellen. f 
Breslau, den 23. Auguſt. — Bereits in ber 
vorletzten Nacht, vem 21ſten zum 22ſten d. M. her 
Herr v. Boguslawski von ber Hiefigen Sternwall 
aus den Halley ſchen Kometen glücklich aufe 
funden, und beiläufig in 85° 27“ Rectaſcenſton un 
23° 35 noͤrdlicher Declination beobachtet; Es bewegt! 
ſich derſelbe im Verlaufe von 24 Stunden fo fort, w 
es feine Dahn erforderte. Er iſt ſehr lichtſchwach / und 
nur dann erſt mit ſtarken Fernröhren wahrzunehmen 
wenn er bereits eine anſehnliche Höhe über dem Hor 
konte erreicht hat. Aus die'en Beobachtungen duͤt je 
ſchon zu ſchließen ſeyn, daß er um den 16. Novemd® 
d. J. durch feine Sounennähe gehen werde, alſo etw 
um 10 Tage fpäter, als Here v. Bogusiawsfi in 1 
Schleſiichen Zeitung vom 15. September v. J. noch 
de Pontecoulant's und Damoiſeau's Rechnung angege 
den, und nur etwa 4 Tage fpäter, als die ebendaſelbſt 


‚angeführte Berechnung des Profeſſors No enberger W 


Halle ergeben hat. Diele Verfpätiaung wird aber 4 
tade dazu beitragen. den Kometen in der möglichft oröb 
ten Nähe, alio noch etwas näher als 34 Million mi 
len im October an unſerer Erde voruͤberzufüh -en, all? | 
ihn diesmal fo vortheilhaft zu zeigen, als es beinahe 
nur immer möglich iſt. e 


Das Allg. Handels, Organ enthält nachſtehel, 
den, ſehr anziehenden Privat⸗Bericht aus Brüffel uber 
die Brwegung auf der Bahn nach Mecheln: „Be 
Dampfwagen verſehen abwechſelnd den Dienſt, namlich 
la Fléche“, der kleinſte, welcher hoͤchſteus 12 bis 15 
Pferdekraſt zu haben ſchien, und den Weg in 36 70 
nuten zuruͤcklegte; der „Stephenſon“ und der „Re 


\ 


8 ee OR ae 


7 5 7 = x 

25 + leder von circa 15 Pferdekraft, die den Weg 
weg 33 Minuten machten, und der „Elephant“, 
eh, ie wohl 20 Pferdekraft haben mag, aber auch mit 
on Anhange den Weg in 28—29 Minuten durch, 
ſind amtliche Dampfwagen haben 6 Räder, und 
und zur Erhaltung der Bahn, denen auf der Mancheſter⸗ 
ben Liverpooler, Bahn defindlichen Aräderigen vorzuzie⸗ 
e weil ſie das Gewicht det Wagens bei weitem beſ⸗ 
einge bellen. — Der Wagenzug war folgendermaßen 
s 8 5 hinter dem Dampfwagen kamen zwei 

Afa 
Bit; dieſen folgten 2 elegant eingerichtete Gallakutſchen, 
De aus 3. Räumen beſtehend, und im. Ganzen für 18. 
[onen eingerichtet; diefen ſchloſſen ih 2 bis 4 et, 
eumigewöhnlichere Kutschen, jedoch mit fehr bequemen 
ſurichtungen, deren jede 24 Perſonen aufnehmen kann, 
Ob hierauf folgten wieder 2— 4 offene Wagen mit 
Sc ve deck, in denen 36 Perſonen Raum fanden; den 
Wödluß des Zuges bildeten, wie vorne, 2 ganz offene 
* für 50 — 60 Paſſagiere jeder. — Bel der Fahrt 
Babrers ich, daß ſchon verſchiedene Verſenkungen, der 
N hn ſtattgefunden hatten, und daß da, wo ſie waren, 
e Kraft des Dampfwagens bedeutend vermindert wer 
den mußte, und der Wagenzug, um Ungluͤck vorzuben⸗ 
zen, dieſe Stellen ziemlich langſam, (wenn man eine 
de Bewegung überhaupt. fo nennen darf) paſſirte. — 
rfichtshalber mußten auch die Biegungen der Bahn 
ungſamer befahren werden, indem die Wagen doch im⸗ 
wa; Neigung zeigten, ſich an der entgegengetzten Seite, 
yo die Bahn ſich bog, von derſelben aufzuheben. — 
g eigens durfte der Ingenieur die Wagen nie mit voller 
| bal laufen laſſen, weil ſie 
ee die Geſchwindigkeit der Mäder würde den Forts 
9 nicht vergrößert, und nur den. Verſchleiß der Mas 


bie außerordentlich vermehrt haben. Als Beweis 


dnl dient, daß der Locomotivwagen „Elephant“ vor 
en Tagen. mit 32. Zugwagen zugleich in 32 Mi, 
beau nach Mecheln fuhr, ohne feine volle Kraft ges 
Gen. zu dürfen. — Die Schnelligkeit der Fahrt 
auf — groß, daß man bei zimlich ſtark wehendem Winde 
Jun Ruͤcken dennoch einen eigenen Dampfwagen ⸗ 
= in's Geſicht hatte. Eine me kwͤrdige Erſcheinung 
geschlaſ de, daß man bei wirklichem Seitenwinde, in 
de Offenen Kutſchen, wo die gegen einander uͤberſtehen / 
eltenfenſter offen waren, keinen Luftdurchzug mehr 


wegung m, ſobald der Zug im Laufe war. — Die Ber 


Alngſte er Wagen war ſehr ſanft, und nicht im ge⸗ 
ig N unangenehm. — Die Frequenz auf dieſer Bahn 
e ſchon betichtet woroen). ſehr bedeutend. Ich 
te früher, daß die Neugierde. die Menſchen größten: 
Verſuche dieſer Fahrt verleitet habe, was 
beilweiſe anfänglich der Fall geweſen ſeyn 
ee Br e erlangt, daß 
. 5 mehr fo verhält, und ſich die Perfos 
Nenfah.t dennoch eher vermehrt, als vermindert! As 


e Wagen, deren jeder 50 — 60 Perſonen 


keine Laſtwagen hinter ſich 


„9q% ¶⁰¶ SE 
Bi EL rue 


Oeweis Hierfür dient, daß ich Leute aus allen Klaſſen 
die früher gewiß in Mecheln 


und ſolche mitfahren ſah, 
blieden, jetzt aber ihren Gemuͤſekorb mitnahmen, und 
für 4 Fr. nach Brüfel fahren, dort das Gemüe, wie 
ſie mir auf meine Nachfrage ſelbſt verſicherten, cirea 
3 bis 4 Fr. theuter verkauften, als fie zu Haufe gekonnt 
hätten, und fpäten wieder für 
2 bis 3 Fr. auf dieſer Reife extra verdient hatten. — 
So benutzten auch alle Reiſende, die von hier nach 
Antwerpen wollen, Reiche und Geringe. dieſe Bahn bis 
Mecheln, und ſetzten von dort entweder per Schnell⸗ 
wagen oder zu Zuß ihren Weg weiter fort.“ 
— — — — — — 
Verbindungs , Anzeige. 5 
Unfere am 18. Auguſt c. in Sprottau vollzogene 
eheliche Verbindung machen wir ergebenft bekannt. 
Burow, Koͤnigl. Steuer- Inſpector zu 
Loͤwenberg. 
Auguſte Burow, geb. Bterhold. 


Entbindungs, Anzeige. 
Die am 21. Auguſt erfolgte glückliche Entbindung 
ſeiner geliebten Frau von einem gefunden Mädchen, 


beehrt ſich 8 
f der Ober Otganiſt E. Kohler. 
Breslau den 22. Auguſt 1835. 


Er Todes, Anzeige. 

Den 22ſten d. M. früh um halb 11 Uhr entſchlieſ 
zu einem beffern Leben unſere geliebte Mutter, Schwie⸗ 
ger, und Großmutter, 
geb. Sachs, nach meh faͤhrigen Leiden am wiederholten 
Nervenſchlage in dem ehrwuͤrdigen Alter von 72 Jahten 
10 Monaten und 18 Tagen. Allen Anverwandten und 
Fieunden widmen dieſe Anzeige um ſtille Theilnahme 
bittend. F 3 

5 dle Hinterbliebenen. 

Breslau den 23. Auguſt 1835. 


H. 25. VIII. C. R. u. T. UU I. 


Tbeater⸗ Anzeige. 

Montag den 24ſten: 

Luſtſpiel in 2 Aufzuͤgen von Rautenſtrauch. Noſine, 

Dem. Reimann. Hierauf: „Unſer Verkehr!“ Poſſe 
in 1 Akt von Dr. Seſſa. 


. Concert - Anzeige. 

Die Gebrüder Ernst und Eduard Eich- 
horn werden: künftigen Donnerstag den 27sten 
August, Abends 7 Uhr, ihr drittes hiesiges Con- 
dert in dem Musiksaale der Universität zu geben 
die Ehre haben, Das Nähere werden diese Blät- 


ter und die Auschlagezettel besagen. 


2 Fr. heimfuhren, mithin 


N 


ergebenſt anzuzeigen 5 


die verw. Frau Oberförfter Saß, 


„Der Juriſt und der Bauer“ 


v 


— 


wozu wir 
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Schlesischer Ferein 
ür Pferderennen und Thierschau. 
Auf vielfache Anfragen, welche größtentheils aus der Beſorgniß entfpringen, dei dem am 9, Septemker d. J. 


bevorſtehenden Pferderennen keinen erwuͤnſchten Platz zu 


richtungen Folgendes zur Nachricht: 


bekommen, gereicht über die deshalb get-cfferem Ein, 


1) Die Zuschauer Platze auf der Tribuͤne find um eine Reihe Bänke ve mehrt wor den. 


2) Die Antheil nehmenden Vereinsgliedet, 


welche die zum Eintritt befähigende Hutichleife nicht dis zum 


25ſten d. M. — in Breslau durch den Kolporteur — in der Provinz durch die Herren Rorreiponden: 
ten des Vereins — erhalten haben, wollen ſolche in dem Debits Bureau, Weidenſtraße No. 30, gegen 


1 Rthlr. 10 Sgr. gefälliaſt 
ſchon bekannt, 


in Empfang nehmen. 
1 Rthlr. Eintrittsgeld ein fir allemal. 
Raum noch geſtattet, und nut an Ort und Stelle, Billets zu 2 Ntolr. e halten. 


Neubinzutretende Mit lieder erlesen zugleich, wie 
NichtActionaire koͤnnen nur, fo weit es der 
Daſſelbe gilt für 


Actionaire, welche ihre Hutſchleifen nicht dereits aus dem Vereins-Buͤreau bezogen haben. 


3) Um den Damen, welche ſich einen ſichern Platz zu reſerviren wuͤnſchen, 
find 200 genummerte Sperrſitze auf der Teibüne einge ichtet. 


hierzu Gelegenbezt zu ſchaffen, 
Die gleichen Rechte aller Vereins: 


glieder erfordern es aber, daß die e Sperrſitze noch beſonders bezahlt werden. Es wird ein ſolcher Platz 
nur gegen Wiederzuruͤckgade einer bereits gelöften Hutſchleife mit Erlegung eines Zuſchuſſes von drei 


Thalern, vergeben. 


Die diesfälligen Billets werden vom 3. Septemeer, Morgens 8 Uhr ab, im 


Buͤrtau des Vereins zu haben ſeyn. Die Sperrſitze dürfen nur von Damen eingenommen wer den. 
4) Um vorgekommenen Mißdraͤuchen vorzubeugen iſt es unerläßlich, daß die Hutſchleiſen und Billets 


nicht blos am Eingange vorgezeigt, 
* Huͤten getragen werden. Die V 


ſondern wa 


hrend der ganzen Dauer des Feſtes auf den 


erabfäumung dieſer Vorſchrift würde die Hinwegwenung aus 


dem geſchloſſenen Raume und von den bereits eingenommenen Sikpläßen zur Folge haben. 


5) Zu den Parketplaͤtzen werden keine Billets ausgegeben, 
Hlnausgehende erhalten Contre,Marguen. 


bar an der Kaſſe erlegt. 
Breslau den 20. Auguft 1835. 


ſondern das Eintrittsgeld a 20 Sgr. unm'ttel⸗ 


Ir Das Direetorium des Vereins. 


; Brau Urbar Verpachtung. 

Das der hieſigen Brau Commune zugehorige Brau— 
Urbar, wozu ein bedeutender Ausſchroot gehört, wird 
mit ultimo November d. J. pachtlos, und ſoll anders 
weitig auf 6 Jahre meiftbietend verpachtet werten. 
Zum Ausſchank des Bieres wird der dazu zweckmäßig 
eingerichtete Ratde keller mit überwieſen. Hierzu iſt 
ein Termin auf den 23ſten September a. ec. auf 
hieſizgem Rathhauſe Vormittag um 10 Uhr anberaumt, 
wozu Pachtlaſtige und Cautionsfaͤhige hiermit eingela⸗ 


den werden. Die Bedingungen ſind zu jeder ſchicklichen 


Zeit bei dem Kämmerer Herrn Freudel einzuſehn. 
Namslau den 21ſten Auguſt 1835. 
Die Brau- Communität. 
Verkauf von Pferden. 
Die zum Nachlaſſe des. verſtorbenen Weihbiſchofe, 
Heren von Schuberth, gehörigen zwei Wa en ⸗ Pferde, 
kieſchbraune Wallachen, ſieben Jahr alt, engifirt und 
ganz fehleefcei, ſollen am 26ſten Auguſt d. J. des 
Morgens um 11 Uhr auf der Domſtraße vor der Re, 
fideng Nro. 7. öffentlich an den Meiſtdietenden gegen 
ſofortige baare Zahlung in Courant verkauft we den, 
Kaufsluſtige hiermit ergebenſt einladen. 
Breslau den 18ten Auguſt 1835. 
Die Weihbiſchof von Schudertſchen Teſtaments⸗ 
Exteutoren. Koch. Anders. 


Auctions Anzeige. 

Der Nachlaß des verſtorbenen Erzprieſter und Pfarrer 
Amler, beſtehend in einigen Uhren, Sildergeſchite, 
Porzellan, Glaͤſern, Leinenzeug und Betten, Meubles, 
Kleidungsſtuͤcken und Buͤchern, wird den 26ſten Au: 
auft d. J. Nachmittags von 2 Uhr an und die fol⸗ 
genden Nachmittage im Pfarrhauſe auf dem Sande 
bierſelbſt gegen 1ofortive baare Bezahlung verauctionut 


werden. Kaufluſtige werden dader ergebenft eingeladen. 
Breslau den 17ten August 1835. a 
Die Amlerſchen Terlamente » Erreutoren. 
5 2 Anders. Frei. 


! A n Retro, 

Am 25ſten d. M. Vormettazs von 9 Ust, fallen im 
Auctionsgelafe Nro. 15. Mä tlerſtraße verſchiedene 
Effekten, als Leinenzeug, Detten, Kleidungsſtucke, Hans: 
geraͤtb und drei Lampen, eine mit 8 und zwei mit 


4 Cylindeen, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſtei⸗ 


gert werten, Bieelau den lhten Auguſt 1835. 
Mannig, Auctions. Commiſſartus. 
i An z e ig e. 

Eine Parthie frifhe Gardeſer Eittonen ſoll Montag 
den 2äſten Auguſt früh 11m Uhr auf dem hieſigen Pad; 
hof unverſtenert an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

C. A. Fähndrich. 


—— 


theken - Verkaufs - Anzei e 


A Ss 
Zwei Äpscheken in Niederschlesien 4 19 und 
26,000 Rıhlr., > 
13 und 


drei dergleichen in Oberschlesien à 12, 
14,000 Bihler, 2 
fünf dergl. in der Mark Brandenburg 14, 15, 
28, 30 und 32,000 Rthlr, n . 12, 20, 
vier dergl. im e Sachsen à 12, 20, 
25 und 32,000 Rıhir., 5 5 
sechs dergl. im Grossherzog nn], Posen à 6, 7, 
y 2 a 16, 17 und 20,00 ir. , 
eine dergl. in Pommern & 27,000, gr er 
eine dergl. in der Rheinprovinz 3 21,000 Rthlr., 
eine dergl. im Königreich P olen à 30,000 Rthir., 
sind unter sehr annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen und wird AD ernste Käufer jede ge- 
wünschte Auskunft kostenfrei ertheilt vom 
= Anfrage- und Adress- Bureau 
. (altes Rathhaus.) 
Provisoren. ee und Lehr- 
g stet esorgt und versor t vom 
Unge wen 8 und Adress er 


Coffehaus⸗ Verkauf. 

Meine in der Reiſſer⸗ Thot rorſtadt hieſelbſt gelegene 
Coſſeebaus-Beſitzung, wozu außer dem großen Tanzſaal 
10 Studen, ein in gutem Stande befindliches Billard, 
Kegelbahn, hialänglicher Kellerraum und Stallungen, 
ſo wie ein bedeutender Obi, Gemuͤſe/ und Graſegarten 
nebſt einem paſſend gelegenen Holhverkauféplan gehort, 
bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. 

Ich e ſuche Kaufluſtige 

Brieg den 18. Auguſt 1835. 

Tbunack, Coffetier. 


Veränderungshalber iſt in einer Provinzjal Vorſtadt 
ein Caffethaus nebſt Tanzſaal, Kegelbahn und großer 
Garten welcher ſehr beſucht wird, zu verkaufen. Auch 
wurde wegen Nähe des Waſſers ſeldiges ſich ſehr gut 
zu einer Gerberei oder Fürberet eignen. Wo? ſagt 
Agent Auauſt Stock, Neumarkt No. 29. 


i A. n mer . 
Bedeutende Forſtguͤter, fo wie andete große und 
kleine Dominial, und Freiguͤter, in verfchiedenen Gegen- 
den Schleſiens gelegen, weiſet zum billigen Raute nach 
: Enſt Wallenberg, z 
Agent, Oblauerſtraße No. 58 mohnbaft. 


7 
+ 
1 
7 


Campiner Saamenkorn 
von aͤchter und vorzüglich ſchoͤner 
Gattung, das 18 Korn Ertrag 
brachte, iſt zu haben Carlsſtraße 


No. 12 bei S. Silberſtein. 
ert rt ort tert e τν. e 


rer 
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Kißinger Ragaz, Wildunger, 


ſich deshald an mich zu wenden. 


— — — — B Dy 7 
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Pit ichen, mehrere Sorten und Spalier Wein eben⸗ 
falls vorzuͤal che Sorten, welcher ſchon zum Theil reif 
iſt wird plus lieitandi in bedeutender Menge auf ten 
30 Auauſt Nachmittags 4 Uhr auf dem here, 


ſchaftlichen Sch'offe in Bruſtave bei Feſtenbera verkauft. 


700 Rihl-, find ſefert auf pupillaricche Sicherheit zu 
vergeben. Das Nähe.e beim Agent. Auguſt Stock, 
Neumarkt No 29. f 


Adelheidsquelle, 


Rag Geil⸗ 
nauer, Fachinger und Pyrmonter 
Stahl-Brunn, ſo wie alle anderen Sorten 
Mineral Brunnen, find wieder von friſcheſter Zül 
lung angekommen, und empfehle ſolche zu den billig 


ſten Preiſen. £ ; 
Carl Fr. Keitſch, 


in Breslau, Stockzaſſe Neo. 1. 
An das gebildete Publikum! 


Von L. F. Rieger & Comp. zu Stuttgart 
wurden ſo eben an alle Buchhandlungen verſandt und 
find in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn, in 
Landshut bei J. E. Scholtz zu daben: £ 


„ BALZACS 2 
aͤhlende Schriften, 


teutſch bearbeitet 


von 
Friedrich Seybold, 5 
etwa 15 Lieferungen in Taſchenfermat a 4 Sgr. 
pr. Bändchen von 6 Dogen, 
oder 9 Lieferungen in Oetav à 95 Sgr. pr. Lieferung 
von 8 Bogen Velinpapier. 
Mit Abbildungen i 

nach Originalzeichnungen von L. Jdels heimer. 2 

lſte Li ferung in Octav mit 2 Abbildungen. a 
Afie und 2te Lieferung in Taſchenformat mit je 
= 1 Abbildung. 

Die bekannten Namen des Verfaſſers und Ueber ⸗ 
ſetzers erſparen uns jede Anpreiſung; wir beziehen uns 
daher blos auf die in alle n Buchbandlungen zu haben 
ten ausführlichen Anzeigen und Probehefte und 
glauden "ber jenen überaus billigen P eiſen auf eine 
zahlreiche Theilnahme der gebildeten Leſewelt rechnen 
zu konnen. : 

Jeden Monat erſcheinen 2 Lieferungen, deren jede 
mit einer {tönen Abdilduna geziert ist. 7. 


er z 


r. feinen HEBMDUNR AegerT II. oo 
Bei J. F. Kuhlwey in Lieantp A fo eben er⸗ 
ſchienen und aufgezogen in Etui für 10 Sgr. in glien 


Buchhandlungen zu haben: 2 
Plan des Lagers bei Koiſchwitz bei Liegnig 


des Iten Armee⸗Corps von 20 Batailonen. 


* 
\ 7 . 1, -.® — r 
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a ee rt ge S 
Bei Wilh. Spttl, Korn, auf der Schweid⸗ 
nitzer Straße Mau. 47, find fortwährend zu haben: 
Des Hauptmanns Reymann in Berlin 
1 topographiſche Karte 
der Umgegend von Breslau, 


die Situation um Kaps dorf von Breslau bis Jauer, 


St iegau, Schweldnitz und Strehlen umſaſfend. 
a Preis 15 Sgr. i 


Dtäeſſelben ‚topographifche Karte 
des Kaliſcher Diſtricts 


in 2 Seetionen, jede zu 15 Sgr. 


i Special» Karte 
1 ’ d. e r . x 
Gegend um Kaliſch, 


nebſt dem angrenzenden Theile des Großherzogthums 
Poſen. Folio. Halle. Preis 20 Sgr. x 
Saͤmmtliche Karten empfehlen ſich den Herren Of fü 
zieren bei den diesjährigen militairiſchen Ma⸗ 
növers durch ihre Genauigkeit und vortreffliche Aus, 
führung. 


Bei dem Buchhändler Ferdinand 
Hirt in Breslau (Ohlauerstrasse No. 80) 
findet man stets vorräthig: 

Das allgemeine Landrecht. 

f 5 „ 3 Rehlr. 15 Sgr. 

Die allgemeine Gerichtsordnung. 

RE 2 Rihlr. 20 Sgr. 

Mannkopfs Ergänzungen der Ge- 

setzbücher. 6 Bände, 7 Rıhlr, 

Die allgemeine Criminalordnung er- 

scheint ebenfalls ia kurzer Zeit in einer gleich 
wohlfeilen Ausgabe. 


Literariſche Anzeige, - 
Bei A. Goſohorsky in Breslau, Albrechteſtraße 
No. 3. if zu haben: f 
Rn Allgemeines Landrecht 
für die Preuß. Staaten. 3 Rthlr. 15 Sgr. 


Allgemeine Gerichtsordnung 
für die Preuß. Staaten. 2 Rihlr. 20 Sgr. 


S. Dahlem aus Breslau 

macht einem hochzuverehrendem Publikum und einem 
hohen Adel die ergebenſte Anzeige: daß er zu dem 
diesjährigen aroßen Koͤnigsmandver im Lager bei Beilau, 
ein elegantes Zelt, genannt zur preußiſchen Krone (Mo. 33.) 
mit 3 Billards errichtet hat, worin auch alle Sorten 
gute Getränke und Ehmwaaren zu haben find, und bittet 
um guͤtigen zahlreichen Beſuch; auch find dieſe Billarde 
Ende Manoͤvers billig zu verkaufen. 


Im Musikalien-Verlage von 


Weinhold 


Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau (Albrechts-Strasse No. 53) 
ist erschienen und für 25 Sgr. zu haben:, 


8 a m m I u n g 
von 100 
Breslauer Lieblines- Tänzen; 5 


bestehend in: 5 Cotillons, 3 Ecossaisen, 1 Fran 
caise, 32 Galopps, 25 Länder, 13 Maurecke: . 
2 Polonaisen, 3 Quadrillen, 1 Redowa, 10 Walzer 
und 5 Russ. Walzer, componirt und für das 
Pianoforte eingerichtet 


1 von 
A. Albrecht, F. E. Bunke, A. Fuhrmant. 


J. Herrmann, J. C. Kühn, R. May dor 
G. Mayer und W. E. Scholz. : 

Auch bemerke ich ausdrücklich: dass 
alle in den Herrmann's ehen musikali- 
schen Abend- Unterhaltungen aufge 
führten und aufzuführenden Compositionen, 
insofern sie nicht noch Manuscript, jeder- 
zeit bei mir in den erschienenen Arrange- 
ments zu haben sind. 


€. Weinhold. 


ee en 

Kalender der Juͤdiſchen Gemeinde 5596 
typ ni? gyn 

iſt erfchtenen und allein bei dem Unterzeichneten zu 


haben. Dieſer, allen Gemeinden längft bekannte, Kalen“ 


der, zeichnet ſich ſeit dieſem Jahre durch äußere Schön 
heit, Vollſtaͤndigkeit und durch Hinzuͤfuͤgung aller Jahr 
märkte in den Königl. Preuß. und benachbarten Staa, 
ten vor den früheren und vor allen Kalendern dieſer 
Art vortheilhaft aus. : 
(NB. Viele der hierin nicht befindlichen Märkte find, 


weil fie von den Königl. Behö⸗den nicht angegeben wor! 


den, als zur Zeit noch unbeſtimmt anzuſehen.) 
21.85 5 Sgr. Auf Schreibpapier und durchſchoſſen 
* 


"Berlin im Juli 1835. 
Dr. J. Heinemann. 
„Sr ganz Schleſten hat die Commiſſion 
uͤbernommenn | 
die Buchhandlung 
Aug. Schulz & Comp. in Breslau 
Albrechtsſir. No. 57. 5 
Heute Montag den 24. A be ich bei Garten, 
beleuchtung und N geselageſlches 
Abendeſſen, wozu ergebenſt einladet Gerſtenbergt! 
Eofferion Mehlgaſſe am Mathlasfelde. 


* 
Das Etabliſſe ment 


5 ‚gu 
Ia belle Alliance 
auf der Beilauer Anhöhe - 
empfiehlt einem hohen Adel und hochzuehrendem Publis 
um währeno der Dauer des Mandvers die beſten Un 
ſehr gutes 
beliebteſten 


Indem bei einem freundlichen und geräumigen Ba 
für die befte Zubereitung der Speiſen, ſo wie . 1 
= Bienung gelorgt iſt, finden die wertben Göͤſte daſe ſt 
duch für ihre Reiſegelegenheit die noͤthige Ausſpannung. 
\ Dewerkenswerth iſt noch beionders die Lage der Ans 
he, indem man von derſelden mit größter Bequem: 
ichkeit das ganze Lager fomohl als auch 
Laß überſehen kann. Die Unternebmer. 


Etabliſſement 
des Wilhelm Schneider aus Berlin 
7 Hummerei No. 4. 
3 dei: 1 Abel, in, und auswärtigem ge; 
1 n Publikum, feine: 3 F 
Zinn: und Blech⸗Lakier⸗Fabrik 
ſo wie 


- Schilder⸗Malerei 


dur geneigten Beachtung, und verfigert alle Aufträge, 


it welchen er beehrt wird, prompt und billigfi, ganz 


Ach Berliner Art, auszuführen. 
. Meu bel 


am neuesten Geschmack, äusserst dauerhaft 
“arbeitet, empfehlen zur gütigen Beachtung 
N U 
Bauer et Comp. 


Naschmarkt No. 49 im Hause des Kaufmann 


Herrn S. Prager junior. 
Neue fette Holländiſche Voll⸗Heringe, 
Neue engliſche Matjes-Heringe, 


6 Neue Delikateß⸗Tafel⸗Heringe, 
wie beſte, neue Brabanter Sardellen em 


pfietlt billigſt 8 | 
Carl Fr. Keitſch, 
— in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 

Von 
um 6 Upr eine Jour naliete nach Beilau und Nach⸗ 
Mittags um 5 Uhr wieder zurück. Die Perſon zahlt 
10 Sgr. ohne Bagage. Lohnkutſcher Schiller, 


Nicolaiſtt. No. 8. in den drei Eichen. 


p 


gebenſt einladet: 


den Exerzier 


Dienſtag den 25ſten an geht alle Tage früh 


ar 4 3 


„D enſtag den Zöften Au puſt Be RZ 4 
großes Federvirh⸗Ausſchieben 
wobei der 1ſte Gewinn 4 Günſe, der Ze 3 Gaͤuſe und 
eine Ente, der Ste 3 Gänſe, der 4te 2 Gänſe und eine 
Ente, der te 2 Gaͤnſe, der te eine Gans und eine 
Ente, der 7te eine Gans und ein Huhn, der Ste und 
9. jeder eine Gans, der 10. 2 Enten u. f. w. iſt; nebſt 
gut beſetztem Garten⸗Concert 
unter der Leitung des Hrn. Buſſe. Wozu ganz er 
3 Herzog, Eoffetier 
im Mentz elſchen Garten vor dem Sandthore. 


Fleiſch⸗Ausſchieben 
heute den 24ſten Auguſt, wozu ergebenſt einladet 
Lange, im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 


Concert und Feuerwerk 
findet Montag den 2äſten d. ſtatt im Kaffeehauſe zu 
Brigittenthal, wozu ergebenſt einladet 

ö Gebauer, Coffetier. 


Bei Ziehung 2ter Klaſſe 72ſter Lotterie trafen in 
meine Einnahme folgende Gewinne a 20 Nieblr. auf 
No. 13154 22196 53903 53912 53913 53916 
53925, 53948 108144 108156 108172 
108184. 
Auch empfehle ich mich mit Kaufloofen zur Zten 
Klaſſe beſtens. Breslau den 21. Auguſt 1835. 
F. Schummel, Ring No. 16. 


Beis Ziehung der 2ten Klaſſe 72ſter Lotterie find 
folgende Gewinne in meine Emnahme gefallen: 

60 Rthlr. auf 82301 82347. 

40 Kthlr. auf 10399 59299. 

30 Rehlr. auf 1822. 

20 Rihlr. auf 1803 1811 10383 10390 59298 

82305 98083 98086. 
Looſe zur Zten Klaſſe empfiehlt ü 
Fr. Lud. Zipfel. 


Unter kommen- Geſuch eines jungen Mannes, der das 


Forſtweſen erlernt hat, auch der Bedienung kundig iſt, 


mit guten Atteſten verſehen, wuͤnſcht als Foͤrſter ein 
baldiges Unterkommen zu finden. Das Nähere im 
Agentur, und Vermiethungs⸗Dureau Einhorngaſſe No. 5. 
des A. Pillmener. 


Offener Poſten für einen Koch. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener geſchickter Loch kann 
zum 1. September c. eine ſehr vorthellbafte Anßellung 
ethalten. Anfrage- und Adreß B 25 

(altes Rathhaus. 


RETTEN, 


Private o 


Schweidnitzerſtr. No. 375 Dr. Steinbeck, 


i rl. ... 

Am 22ſten huj. Abends von 8 bis 10 Wär wurde 
auf den Wege vom Ring bis zum Weidendamwe vor 
dem Dplauer: Thor ein Cigarten-Etui verloren. Finder 
wird dringend erſucht ſeldiges gegen eine angem:jf ne 
Belohnung Rina No. 26. abzugeben. 

Zu ver miethen 
iſt auf der Taſchenſtraße Nro. 20. eine Wohnung von 


2 Stuben 1 Alcove nebſt Zubehör. 


2. Stuben 1 Merde neh Zubebor rr. 

Bald oder Term. Micharli zu deziehn, iſt am Ringe 
in der goldenen Kone eine Wehnung von 5 Stuben 
n-bft Zubehör zu vermiethen. 


. Zu vdermiethem 
und Michaeli zu beziehen iſt eine t ockene große Remiſe 
Stockaaſſe No. 8 näheres Orerſtraße No. 28. 


5 Angekommene Fremde. 

Am zıfen. Ju den 3 Bergen: Hr. Baron v. Gre, 
gory, von Peucke) Hr. Naude, Jusizratb, von Berlin; Frau 
Naͤthin Fraͤnkel, von Warſchau — Im gol d. Schwerdt: 
Ir. Teichmann, Gutsbeſ., von Jeiſchendorf; Hr. Müller, 
Gutsbef., von Reichwald; Hr. Weiſe, Kaufm., von Kalisch; 
Hr. Frenzel, Kaufm, von Leipzig: Hr. Fiedler, Kaufw., von 
Oederan; Hr. Plaske, Einwohner, von Warſchau. — In 
der gold. Gaus: Hr. Graf Blücer v. Wahlſtodt, von 
Zauche; Hr. König, Kaufm., von Berlin; Hr. Moll, Kauf⸗ 
mann, von Elberfeld; Frau b. Prad ynska, von Pelezyng. — 
Im goldnen Baum: Hr. Ficker, Referendarin, von Lieg⸗ 
Uitz; Hr. v. Oheimb, von Neudorf; Hr. Graf v. Pfeil, von 
Ellguth. — Im deutſchen Haus: Hr. Müller, Par⸗ 
tikulier, von Perlin. — Im Rautenfranz: Hr. v. Die; 
ricke, von Zirkwitz; Hr. Nozoroff, Garde⸗Kap'tain, Hr. v po, 
poff, Garde⸗ Lieutenant, beide von Petersburg; Hr. Hein ich, 
Prediger, von Bein; Hr. Matrone, Nezierungs⸗ Haupt- 
Kaſſen, Buchbalter, von Poſen; Hr. Koſchel, Ob tr: Berg imts⸗ 
Kanzlei⸗Inſpeetor, von Bonn; Hr. Maßmann, Kaufm., von 
Rawiez. Im blauen Hirſch: Hr. Klebs, Regie- 
rungsrath, Generalin v. Mielzynska, beide von Poſen. — 
Im weißen Adler: Ht. v. Rochow, Ferſtrath, von Schei⸗ 
delwitz; Hr. Eichborn, Gutsbef., von Güttmannsdorf; Herr 
v. Richthofen, von Gͤbersdorf. — Im goldnen Zepter: 
Hr. v. Frankenberg von Biſchdorf. — In goldnen Lbr 
wen: Hr. Paul, Hüͤttenmeiſter, von Rybnick; Frou „ aurt ; 
mann Mente, von Glogau. — In der gold. Krone: 
Ax. v. Rochow, Lieutenant, von Berlin. — Im weißen 
Storch: Hr, Minzer, Apotheker, von Wielun. Im 
. is: Hr. Graf-v. Praſchma, von Falkenteig, 
Ritterplag No. 8; Hr. Hoffmann, Refetendar, von Glogau, 
Reuſcheſtraße No. 655 Hr. v. Adelſtein, von Hieſch berg, 

Obet⸗ Bergrath, vos 


Brieg, Ring 
Am gaſten. 


0. 11. 
In den 3 Bergen: Hr. Schramm, Regi- 


mente. Arzt, von Gleiwitz; Frau Grreralin v Feuſch, von 


Getreide: Preis in Courant. 
Hoͤchſter: 


— 1 — i 
‚Warfchan. — In der geldnen Gans: Frau e. Porter. 


— 


(Preuß. Maaß) Breslau, den 22. Auguſt 1835. 


er 


von Kaliſch. — Im 1 2 
K. K. Rittmeiſter, von Lemberg: Ht. Albert, Auftip 
Eaelfeldt. — Im weißen Adler: Ar. Neſeng u. — 
rath, von Liegritz; Hr. Bentheim, Kaufm., von 1 
n der goldnen Krone: Hf. Decker, Kauz ahn, 
tankfurt a. O. — In 2 goldnen Löwen: Hi. Kur, 
Kauſm. von Opreln. — Im goldnen Schu ane, gar 


8 Kaufm., ven 


Aae 
von Coͤslin, Klofterfiraße No. 83; Hr. Altmann; Hage 
mann, von Saaber, Neuccheßroße Mo, 65; Hr. Kobe 
Nector, von Neiſſe, Kirchſtraße No. 4. 


Wechzel-, Geld- und Effeeten-Course in Bez 
rom 22. August 1835. 


? Pr. Couranl: 
Wechsel-Course.. Briefe | Geld 
Antsterdam in Cour. 2 Hon. — 1327 
Hamburg in Banco a Vista — 152% 
Eo 4 N.. — Ä 
eee 2 Men. = 15135 
London für 1 Pfd, Sterl. 3 Mon — 6. 289 
‚+. Paris für 300 Hr. 2 Mon — TEN 
Leipzig in Wechs. Zahl. | e Vista — 10:7 
oo M,Zahl — ne 
Auziburg r 2 Non — 10³ 
den i 20 X... a ata — er 
En 2 Mon — 1032 
Rerlin... a Fita | 100% : 
j nr Se | 2 Wen — 353 
Fels- Course. 
Hollünd. EAA. HucGten — 95% 
Keussk Duralia == 953 
Veslärc sl TEN 1134 — 
e AL ERREL TED 1133 — 
Hein. Coufant 3. 2% 1:05 2 — 161% 
S Pr. Courcal: 
Effesteu-Course. | S_| Briefe | Geld 
Sraats-Schuld-&cheine ,. . .. 4 1013 TEE 
Erzuss. Eng. Anleihe von 1818.) 4 | — | — 
Ditto ditto ven 1822. 5 — — 
Sci. Prüm. - Sch. @ 50 Kt. — 603 — 
Gr. Herz. Fosener Pfandbr. 4 — 1023 
Breslauer Stadt- Ob igabionen | 44 | 1045 — 
to Gerechtigkeit ditto . . 41 923 — 
Schles. Pfandhr. von 1000 Rrhl.| 4 — 107 
Ditto ditt - 500 KrAl. 4 — | 195 
Ditto itte 100 KL. 4 — — 
TTC Ze 4 ar 
—— —— —— 


Mittler èdiedrigſter: 


Weizen 1 Kthlr. 16 Sgr. Pf. — 1 Ktblr. 10 Sar. 6 Pf. — 1 Kthlr, 3 Sgr. M 
Roggen „ Athlr. 20 Sgr. Pf. — „ Rtble 24 Sgr. 6 Pf. — A 23 Ser . M 
Gerſte = Rible. 22 Sgr. 4 Pf. — Able. 22 Sgr. 6 Pf. — = NMthle. 22 Sgr. 6 Pf. 
Hafer * Kchlr. 15 Sgr. 6 Pf. — = Rtble 14 Sgr. 3 Pf. — . Rthlr. 13 Sgr. 


— — 


Die Seitung 
"Witpelm Gottlieb 


erſcheint (mit Ausnahme der Senn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 
ern! ſchen Buchhandlung und iſt auch ur 0) 2 ch. im Berlage der 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch 


— — { 


öniglichen Peftäömtern zu haben 


